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Bekanntm achung
des Staatsvertrags über die R egelung des 

R undfunkgebührenw esens 
(Rundfunkgebührenstaatsvertrag)

Vom 25. A pril 1975
D er L a n d ta g  des F re is ta a ts  B a y e rn  h a t  m it B e­

schluß vom  18. M ärz  1975 dem  am  5. D ezem ber 1974 
in  H o m b u rg  (Saar) U n terze ichneten  S ta a ts v e r tra g  
ü b e r  d ie  R ege lung  des R u n d fu n k g e b ü h re n w e se n s  
(R u n d fu n k g e b ü h re n s ta a tsv e rtra g )  zu g estim m t. D er 
S ta a tsv e r tra g  w ird  n a ch steh en d  b e k an n tg e m ach t.

D er Tag, an  dem  d e r  S ta a ts v e r tra g  gem äß  se inem  
A rt. 12 A bs. 1 S a tz  2 in  K ra f t  t r i t t ,  w ird  im  G ese tz - 
u n d  V e ro rd n u n g sb la tt b ek an n tg e g eb en  w erd en . 
M ünchen, den  25. A p ril 1975

Der Bayerische M inisterpräsident 
D r. h. c. G o p p e l

Staatsvertrag
über die Regelung des Rundfunkgebühren­
wesens (Rundfunkgebührenstaatsvertrag)

D as L an d  B a d e n -W ü rtte m b e rg ,
d e r  F re is ta a t  B ayern ,
das L an d  B erlin ,
d ie  F re ie  H a n se s ta d t B rem en ,

d ie  F re ie  u n d  H a n se s ta d t H am b u rg ,
d as L an d  H essen,
d as L an d  N iedersachsen ,
d as L an d  N o rd rh e in -W estfa len ,
d as L an d  R h e in la n d -P fa lz ,
das S a a rla n d  u n d
d as L an d  S ch lesw ig -H o lste in
sch ließen  n ach steh en d en

Staatsvertrag
1. A b s c h n i t t

B egriffsbestim m ungen
A rt. 1

R u n d fu n k  is t d ie  fü r  d ie  A llg em ein h e it b e s tim m te  
V e ra n s ta ltu n g  u n d  V e rb re itu n g  von  D a rb ie tu n g en  
a lle r  A r t  in  W ort, in  T on u n d  in  B ild  u n te r  B e n u t­
zung  e le k tr isc h e r  S ch w in g u n g en  ohne  V e rb in d u n g s­
le itu n g  o d er län g s  o d e r m itte ls  e in es L e ite rs .

A rt. 2
(1) R u n d fu n k e m p fa n g sg e rä te  im  S in n e  d ieses 

S ta a tsv e r tra g e s  sin d  techn ische  E in rich tu n g en , die 
zu r  d ra h tlo se n  o d e r d ra h tg e b u n d e n e n , n ich t z e itv e r­
se tz ten  H ö r- o d e r S ich tb a rm ach u n g  o d er A ufzeich ­
n u n g  von  R u n d fu n k d a rb ie tu n g e n  (H ö rfu n k  u n d  F e rn ­
sehen) g ee ig n e t sind . R u n d fu n k e m p fa n g sg e rä te  sind



78 B ayerisches G esetz- u n d  V ero rd n u n g sb la tt N r. 6/1975

auch L au tsprecher, B ildw iedergabegerä te  und  ä h n ­
liche technische E in rich tungen  als gesonderte  H ör­
oder Sehstellen . M ehrere  G erä te  gelten  dann  als ein 
einziges R und funkem pfangsgerä t, w enn  sie zu r V er­
besserung oder V erstä rk u n g  des E m pfangs e in an d e r 
zugeordnet sind  un d  d am it eine einheitliche H ör­
oder Sehstelle  b ilden.

(2) R un d fu n k te iln eh m er ist, w er ein R u n d funkem p­
fangsgerä t zum  E m pfang  b e re ith ä lt. F ü r  das in  ein 
K raftfah rzeu g  e ingebau te  R und funkem pfangsgerä t 
gilt d er K ra ftfah rzeu g h a lte r  als R und funk te ilnehm er.

2. A b s c h n i t t
Rundfunkgebühr

A rt. 3 ,
(1) Die R u n d fu n k g eb ü h r b esteh t aus d e r G ru n d ­

gebühr und  d e r F e rn seh g eb ü h r; ih re  H öhe w ird  
durch einen  besonderen  S ta a tsv e rtra g  festgesetzt.

(2) Je d e r  R u n d fu n k te iln eh m er h a t vorbehaltlich  der 
R egelung des A rt. 6 fü r  jedes von ihm  zum  E m pfang 
bere itgeha ltene  R undfu n k em p fan g sg erä t eine G ru n d ­
gebühr und  fü r  das B ere ith a lten  jedes F ern sehge­
rä tes  jew eils zusätzlich eine F e rn seh g eb ü h r zu e n t­
richten. W enn h iernach  G rundgebüh ren  fü r  H ö rfu n k ­
geräte  zu en trich ten  sind, sind w eitere  G rundgebüh ­
ren  fü r  F e rn seh g erä te  n u r  zu en trich ten , sow eit die 
Zahl d e r von einem  R un d fu n k te iln eh m er b e re itg e ­
ha ltenen  F ern seh g erä te  die Z ahl d e r H örfunkgerä te  
übersteig t.

(3) Im  F alle  d e r  gew erblichen V erm ietung  eines 
R undfunkem pfangsgerä tes sind  die R und fu n k g eb ü h ­
ren  bei e in e r V erm ietung  fü r  einen  Z e itrau m  bis zu 
drei M onaten  n ich t vom  M ieter, sondern  vom  V erm ie­
te r  zu zahlen; w ird  das G erä t m eh rm als verm ietet, 
so sind fü r  den Z e itraum  von drei M onaten die R u n d ­
funkgebüh ren  n u r  einm al zu zahlen.

A rt. 4
(1) Beginn und  E nde des B ere ith a lten s e ines R u n d ­

funkem pfangsgerä tes zum  E m pfang  sind unverzüg ­
lich der L a n d e sru n d fu n k an sta lt anzuzeigen, in deren  
A nstaltsbereich  d e r R un d fu n k te iln eh m er w ohnt, sich 
ständ ig  au fh ä lt oder ständ ig  ein R und funkem pfangs­
gerä t zum  E m pfang  b e re ith ä lt; en tsprechendes gilt 
fü r einen W ohnungsw echsel. In  den  F ä llen  des A rt. 6 
Abs. 1 und  3 b is 5 b es teh t ke ine  A nzeigepflicht.

(2) Jede  L an d esru n d fu n k an sta lt k an n  fü r  ih ren  A n­
sta ltsbereich  e ine andere  S telle  m it d e r E n tgegen­
nahm e der A nzeige b eau ftrag en ; diese S telle  is t in 
den am tlichen V erk ü n d u n g sb lä tte rn  d e r L änder ö f­
fentlich bekanntzum achen .

A rt. 5
(1) Die R u nd funkgebüh renp flich t beginnt, sobald 

ein R und funkem pfangsgerä t zum  E m pfang  b e re itg e ­
h a lten  w ird . Die R u n d funkgebüh ren  sind v ie r te ljä h r­
lich zu leisten, und  zw ar jew eils in der M itte des 
V ierte ljah res. W ird ein R und funkem pfangsgerä t im 
L aufe eines M onats zum  E m pfang  bere itgeste llt, so 
sind die R und fu n k g eb ü h ren  vom  B eginn dieses M o­
na ts  an  zu leisten.

(2) Die R u nd funkgebüh renp flich t ende t m it A blauf 
des M onats, in  dem  das B ere ith a lten  des R u n d fu n k ­
em pfangsgerä tes zum  E m pfang  ende t und  dies der 
zuständ igen  S telle  angezeigt ist.

(3) D er A nspruch au f R u n d funkgebüh ren  v e r jä h r t 
in v ie r Jah ren .

(4) Die zuständ ige L an d esru n d fu n k an sta lt kann  
von R und fu n k te iln eh m ern  oder von Personen, bei 
denen  die b eg ründe te  V erm u tung  besteh t, daß  sie ein 
R und funkem pfangsgerä t zum  E m pfang  bere ith a lten , 
A uskunft ü b e r d ie jen igen  T atsachen  verlangen , die 
G rund, H öhe u n d  Z e itraum  ih re r  G ebührenpflich t 
betreffen . Die A u sk u n ft k an n  auch von P ersonen  v e r­
lang t w erden , die m it den in  Satz  1 g enann ten  P e r ­
sonen in  häuslicher G em einschaft leben. D er A n­
spruch au f A u sk u n ft k an n  im  V erw altungszw angs­
v e rfah ren  durchgesetzt w erden.

(5) D ie L an d esru n d fu n k an sta lten  w erden  e rm äch ­
tig t, E inzelheiten  des A nze igeverfah rens und  des V er­
fah ren s  zu r L eistung  d e r R u n d fu n k g eb ü h ren  e in ­
schließlich von N achlässen bei län g e rfris tig e r V or­
auszah lung  und  von Säum niszusch lägen  durch  S a t­
zung zu regeln . Die S atzungen  sollen ü b e re in s tim ­
m en; sie b ed ü rfen  d e r G enehm igung d e r  L a n d e sre ­
g ierung  u n d  sind  in den am tlichen  V erk ü n d u n g s­
b lä tte rn  d e r L än d er zu veröffen tlichen .

A rt. 6
(1) E ine R u n d fu n k g eb ü h r is t n ich t zu le is ten  fü r 

w eite re  R u n d fu n k em p fan g sg erä te  (Z w eitgeräte), die 
von e in e r n a tü rlich en  P erson  oder ih rem  E heg a tten
1. in  ih re r  W ohnung oder ih rem  K ra ftfah rzeu g  zum  

E m pfang  b e re itg eh a lten  w erden , w obei fü r  R u n d ­
funk em p fan g sg erä te  in  m eh re ren  W ohnungen  fü r 
jede  W ohnung eine R u n d fu n k g eb ü h r zu en trich ten  
is t;

2. als d e r  a llgem einen  Z w eckbestim m ung nach tr a g ­
b a re  R und fu n k em p fan g sg erä te  vo rü b erg eh en d  a u ­
ßerh a lb  ih re r  W ohnung oder v o rü b erg eh en d  a u ­
ß e rh a lb  ih res  K raftfah rzeu g es zum  E m pfang  b e ­
re itg eh a lten  w erden .

E ine R und fu n k g eb ü h ren p flich t im  R ahm en des S a t­
zes 1 b es teh t auch nicht fü r  w eite re  R u n d fu n k em p ­
fangsgerä te , die von P ersonen  zum  E m pfang  b e re i t­
geh a lten  w erden , w elche m it dem  R u n d fu n k te iln e h ­
m er in  häuslicher G em einschaft leben  und  von  ihm  
m indestens überw iegend  u n te rh a lten  w erden .

(2) A bsatz 1 g ilt n ich t fü r  Z w eitgerä te  in  solchen 
R äum en oder K raftfah rzeu g en , d ie zu gew erb lichen  
Zw ecken oder zu e in e r an d eren  se lb ständ igen  E r­
w e rb stä tig k e it g en u tz t w erden . F ü r  Z w eitg erä te  in 
G ästez im m ern  des B eherbergungsgew erbes is t die 
R u n d fu n k g eb ü h r in  H öhe von jew eils  50 vom  H u n ­
d e r t zu zahlen.

(3) U n ternehm en , die sich gew erbsm äßig  m it der 
H erste llung , dem  V erkauf, dem  E inbau  oder d e r  R e­
p a ra tu r  von R u n d funkem pfangsgerä ten  befassen, 
sind  berech tig t, bei Z ah lung  d e r  R u n d fu n k g eb ü h ren  
fü r  ein  R u n d fu n k em p fan g sg erä t w eite re  e n ts p re ­
chende G erä te  fü r  P rü f -  und  V orführzw ecke au f  ein  
u n d  dem selben  G rundstück  oder zu sam m en h än g en ­
den G rundstücken  geb ü h ren fre i zum  E m pfang  b e ­
re itzuha lten . A ußerha lb  d e r  G eschäftsräum e können  
R u n d funkem pfangsgerä te  von  diesen  U n te rn eh m en  
geb ü h ren fre i n u r  b is zu r D auer e in e r Woche zu V or­
führzw ecken  bei D ritten  zum  E m pfang  b e re itg eh a l­
ten  w erden .

(4) Die D eutsche B undespost und  die ö ffen tlich - 
rechtlichen R u n d fu n k an sta lten  sind  von d e r R u n d ­
fu n k g eb ü h ren p flich t b efre it, sow eit sie R u n d fu n k ­
em pfangsgerä te  fü r  d ienstliche Zwecke b e re ith a lten .

(5) R u n d fu n k te iln eh m er, die au fg ru n d  A rt. 2 des 
G esetzes vom  6. A ugust 1964 zu dem  W iener Ü b e r­
e inkom m en vom  18. A pril 1961 ü b e r d ip lom atische 
B eziehungen (BGBl 1964 II  S. 957) oder en tsp rech en ­
d e r R ech tsvorschriften  V orrechte genießen, sind  von 
d e r R und fun k g eb ü h ren p flich t befre it.

A rt. 7
(1) Die L andesreg ie rungen  können  durch  R echts­

v e ro rdnung  d ie  V oraussetzungen  fü r  die B efre iung  
von d e r R und fu n k g eb ü h ren p flich t oder fü r  e ine E r ­
m äß igung  d e r  R u n d fu n k g eb ü h r in  fo lgenden F ällen  
bestim m en:
1. aus sozialen G ründen  oder aus B illigke itsg ründen ;
2. fü r  das B e re ith a lten  von R un d fu n k em p fan g sg erä ­

ten  in  U n ternehm en , B e trieb en  oder A nsta lten , 
insbesondere  K ran k en h äu se rn  und  H eim en. V or­
ausse tzung  fü r  die B efre iung  ist, daß  die R u n d ­
fun k em p fan g sg erä te  von dem  jew eiligen  R echts­
trä g e r  des B etriebes oder d e r E in rich tung  b e re it­
geha lten  w erd en  und  d e r  R ech tsträger g em ein n ü t­
zigen oder m ild tä tig en  Zw ecken im  S inne d e r  §§ 17
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und  18 des S teueranpassungsgesetzes und  d e r V er­
o rd n u n g  zu r D urch füh rung  d e r  §§ 17 bis 19 des 
S teueranpassungsgesetzes (G em einnü tz igkeitsver­
ordnung) d ient. Das gleiche gilt, w enn bei dem  B e­
tr ie b  oder d e r  E in rich tung  eines R ech tsträgers d ie ­
se V orausse tzungen  vorliegen. Bei K ra n k e n h ä u ­
sern , A ltenw ohnheim en, A ltenheim en u n d  A lten ­
pflegeheim en  genüg t es, daß sie in  besonderem  
M aße d e r m in d erb em itte lten  B evölkerung  im  Sinne 
des § 11 Abs. 2 b is 4 d e r G ew erbes teuer-D urch füh ­
ru n g sv ero rd n u n g  d ienen;

3. fü r  a llgem ein - und  beru fsb ildende  Schulen;
4. fü r  E in rich tungen  des S trafvo llzugs und  an d ere r 

A rten  gerichtlich  an g eo rd n e te r F re ih e itsen tz ieh u n ­
gen.
(2) D ie R echtsvero rdnungen  sollen ü b e re in stim ­

men.
A rt. 8

(1) D ie G ru n d g eb ü h r s teh t d e r L an d esru n d fu n k ­
an s ta lt zu, in deren  A nsta ltsbere ich  das R u n d fu n k ­
em pfangsgerä t zum  E m pfang  b e re itgeha lten  w ird .

(2) D ie R u n d funkgebüh ren  sind  an  die zuständ ige 
L an d esru n d fu n k an s ta lt als Schickschuld zu en trich ­
ten. D iese fü h r t  den d e r A n sta lt „Zw eites D eutsches 
F e rn seh en “ gem äß § 23 des S taa tsv e rtrag e s  ü b e r die 
E rrich tu n g  d e r A n sta lt des ö ffentlichen Rechts „Zw ei­
tes D eutsches F e rn seh en “ vom  6. Ju n i 1961 zustehen ­
den F e rn seh g eb ü h ren an te il an  die A n sta lt ab.

(3) D ie L an d esru n d fu n k an sta lten  können  eine a n ­
dere  S te lle  m it d e r A nnahm e d e r R und fu n k g eb ü h ­
ren  b eau ftrag en ; diese S telle  is t in den  am tlichen 
V erk ü n d u n g sb lä tte rn  d e r  L än d er ö ffentlich  b e k a n n t­
zum achen.

(4) Is t eine R undfu n k g eb ü h r ohne rechtlichen 
G rund  e n tr ich te t w orden, so h a t derjen ige , au f d es­
sen R echnung  die Z ah lung  b ew irk t w orden  ist, gegen 
die zu ständ ige  R u n d fu n k an sta lt einen  A nspruch auf 
E rs ta ttu n g  des en trich te ten  B etrages. D er E rs ta t­
tu n g san sp ru ch  v e r jä h r t  m it dem  Ende des Jah re s , das 
au f das J a h r  folgt, in  dem  der A nspruch en ts tanden  
ist.

(5) B escheide ü b e r rückständ ige  R u n d fu n k g eb ü h ­
ren  w erd en  im  V erw altungszw angsverfah ren  vo ll­
streck t. E rsuchen um  V ollstreckungshilfe gegen G e­
bü h ren sch u ld n er, die in an d eren  L än d ern  ih ren  
W ohnsitz oder ständ igen  A u fen th a ltso rt haben , kö n ­
nen von  d e r R u n d fu n k an sta lt, d e r die G ebüh r zu ­
steh t, u n m itte lb a r  an  d ie fü r  den W ohnsitz oder s tä n ­
d igen A u fen th a ltso rt zuständige V ollstreckungsbe­
h ö rde  g e rich te t w erden.

3. A b s c h n i t t
Ordnungswidrigkeiten

A rt. 9
(1) O rd nungsw id rig  hande lt, w er vorsätzlich  oder 

fah rlä ss ig
1 . das B e re ith a lten  eines R und funkem pfangsgerä tes 

zum  E m pfang  entgegen  A rt. 4 n icht in n e rh a lb  eines 
M onats anzeigt;

2. e in  R u n d fu n k em p fan g sg erä t zum  E m pfang  b e re it­
h ä lt  u n d  die fällige R u n d fu n k g eb ü h r län g e r als 
sechs M onate ganz oder te ilw eise  n ich t leistet.
(2) D ie O rd nungsw id rigke it k an n  m it e in e r G eld ­

buße  g eah n d e t w erden .
(3) D ie O rd nungsw id rigke it w ird  n u r  au f A n trag  

d e r  L a n d e sru n d fu n k a n s ta lt verfo lg t. D ie R u n d fu n k ­
a n s ta lt  is t vom  A usgang des V erfah ren s zu benach­
rich tigen .

4 . A b s c h n i t t
Schlußbestimmungen

A rt. 10
B efreiungsbescheide, d ie au fg ru n d  von T a tb e s tän ­

d en  e r te il t  w orden  sind, die nach diesem  S ta a tsv e r­

trag  n icht m eh r zum  G egenstand  d e r R ech tsvero rd ­
nungen  der L andesreg ierungen  ü b e r die V orausse t­
zungen fü r die B efreiung  von d e r R und funkgebüh ­
renpflich t gem acht w erden  können, w erden  m it 
In k ra fttre te n  dieses S taa tsv e rtrag e s  ungültig . Die 
üb rigen  nach den  b isherigen  V orschriften  g ew ähr­
ten  B efreiungen  von d e r  R und funkgebührenpflich t 
b leiben  im R ahm en ih re r  B efris tung  in K raft.

A rt. 11
D ieser S taa tsv e rtrag  g ilt fü r  unbestim m te Zeit. E r 

k an n  von jedem  d e r  B eteilig ten  zum  Schluß des 
K a len d erjah res  m it e in e r F ris t von einem  J a h r  ge­
k ü n d ig t w erden , e rs tm alig  zum  31. D ezem ber 1984. 
Die K ünd igung  is t gegenüber dem  V orsitzenden der 
M in is te rp räs iden ten -K onferenz  schriftlich  zu e rk lä ­
ren . D ie K ünd igung  eines B eteilig ten  läß t das V er­
trag sv e rh ä ltn is  d e r üb rigen  B eteilig ten  zueinander 
u n b e rü h rt, jedoch k an n  je d e r  d e r üb rigen  B eteilig ­
ten  den V ertrag  b innen  e in e r F ris t von d re i M onaten 
nach E ingang d e r K ü n d ig u n g serk lä ru n g  zu dem sel­
ben  Z e itp u n k t kündigen.

A rt. 12
(1) D ieser S ta a tsv e rtra g  t r i t t  am  1. Ju li 1975 in 

K raft. S ind n ich t alle R a tifik a tio n su rk u n d en  bis zum 
30. A pril 1975 bei d e r S taa tskanz le i des V orsitzenden 
der M in iste rp räs iden ten -K onferenz  h in te rleg t, so 
t r i t t  d e r  S taa tsv e rtrag  am  e rs ten  Tag des d ritten  Mo­
n a ts  in K raft, d e r dem  M onat folgt, in  dem  die le tz te  
R a tifik a tio n su rk u n d e  bei d e r S taa tskanz le i des V or­
sitzenden  der M in iste rp räs iden ten -K onferenz  h in te r­
leg t ist.

(2) Die S taa tskanzle i des V orsitzenden der M ini­
s te rp räs id en ten -K o n fe ren z  te ilt den L ändern  den 
Z e itp u n k t d e r H in terlegung  d e r le tz ten  R atifik a tio n s­
u rk u n d e  m it.

A rt. 13
M it In k ra fttre te n  dieses S taa tsv e rtrag es  t r i t t  der 

S taa tsv e rtrag  ü b e r die R egelung des R und funkge­
büh renw esens vom  31. O k tober 1968 in  der Fassung 
des am  7., 8., 12., 14. und  16. A ugust 1969 Unterzeich­
ne ten  S taa tsv e rtrag es  zu r Ä nderung  des S taa tsv e r­
trag es ü b e r die R egelung des R un d fu n k g eb ü h ren ­
w esens vom 31. O ktober 1968 au ß er K raft.
H om burg (Saar), den  5. D ezem ber 1974

F ü r das L and  B aden -W ürttem berg :
D r .  F i l b i n g e r  

F ü r  den F re is ta a t B a y e rn :
D r .  h .  c . G o p p e l  
F ü r  das L and  B erlin :

S c h ü t z
F ü r d ie F re ie  H an sestad t B rem en: 

K o s c h n i c k

F ü r d ie F re ie  und  H an sestad t H am burg :
K l o s e

F ü r das L and  H essen:
H e m  f 1 e r

F ü r  das L and  N iedersachsen:
K ü b e l

F ü r das L and  N ord rhein -W estfa len :
K ü h n

F ü r das L and  R h e in land -P fa lz :
D r .  K o h l

F ü r das S aa rlan d :
D r .  R ö d e r

F ü r das L and  Schlesw ig-H olstein :
D r .  S t o l t e n b e r g
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G esetz
zur Änderung des G esetzes über die Erstat­
tung von W ahlkam pfkosten für Landtags­

w ahlen  
Vom 26. Mai 1975

D er L a n d ta g  des F re is ta a te s  B ay e rn  h a t  d as fo l­
gende G esetz  besch lossen , d as nach  A n h ö ru n g  des S e ­
n a ts  h ie rm it b e k a n n tg e m a c h t w ird :

§1
D as G esetz  ü b e r  d ie  E rs ta ttu n g  von  W a h lk a m p f­

k osten  fü r  L a n d ta g sw a h le n  in  d e r  F assu n g  d e r  B e­
k a n n tm ach u n g  vom  8. M ärz  1974 (GVB1 S. 150) w ird  
w ie fo lg t g e ä n d e rt:
In  A rt. 1 A bs. 2 w ird  d ie  Z ah l „2,50“ e rs e tz t d u rch  d ie  
Z ah l „3,50“.

§ 2
§ 1 f in d e t au f  d en  W ah lk a m p f fü r  die L a n d ta g sw a h l 

1974 A nw endung .
§ 3

B ei d e r  E rs ta ttu n g  d e r  W ah lk a m p fk o s ten  fü r  d ie  
L a n d ta g sw a h l 1974 b e g in n t d ie  F r is t  des A rt. 2 A bs. 1 
m it dem  T ag  des In k ra f t t r e te n s  d ieses G esetzes.

§ 4
D ieses G esetz  t r i t t  m it W irk u n g  vom  27. O k to b er 

1974 in  K ra ft.
M ünchen, den  26. M ai 1975

Der Bayerische M inisterpräsident
D r. h. c. G o p p e l

G esetz
über die Zuständigkeit zur A usführung des 
G esetzes über Investitionszuschüsse für M iet­
wohnungen, G enossenschaftswohnungen und 

W ohnheime im sozialen W ohnungsbau  
Vom 26. Mai 1975

D er L a n d ta g  des F re is ta a te s  B ay e rn  h a t  d as fo l­
gende G esetz  besch lossen , das nach  A n h ö ru n g  des S e ­
n a ts  h ie rm it b ek a n n tg e m a c h t w i r d :

A rt. 1
D ie zu s tän d ig en  S te llen  n ach  dem  G esetz  ü b e r  In ­

v es titionszuschüsse  f ü r  M ie tw o h n u n g en , G en o ssen ­
sch a ftsw o h n u n g en  u n d  W ohnheim e im  sozia len  W oh­
n u n g sb au  v om  27. D ezem ber 1974 (B G B l I S. 3698) 
b es tim m t d as S ta a tsm in is te r iu m  des In n e rn  d u rch  
R echts V erordnung.

A rt. 2
D ieses G esetz  t r i t t  am  1. M ai 1975 in  K ra ft.

M ünchen, den  26. M ai 1975
Der Bayerische M inisterpräsident

D r. h . c. G o p p e l

Verordnung
zur A ufhebung der Verordnung über die M in­

destanbaufläche für das Erzeugnis „W ein“ 
Vom 12. Mai 1975

A uf G ru n d  des § 3 A bs. 3 N r. 2 u n d  des § 12 des 
M a rk ts tru k tu rg e se tz e s  vom  16. M ai 1969 (B G Bl I S. 
423), g e ä n d e rt d u rch  G esetz  vom  2. M ärz  1974 (B G Bl I 
S. 469) in  V erb in d u n g  m it § 2 A bs. 2 d e r  F ü n fte n  
D u rch fü h ru n g sv e ro rd n u n g  zum  M a r k ts tru k tu rg e ­
setz: W ein  vom  4. M ärz  1970 (B G Bl I S. 245) e r lä ß t 
d ie  B ayerische  S ta a ts re g ie ru n g  fo lgende V ero rd n u n g :

§ 1
D ie V e ro rd n u n g  ü b e r d ie  M in d es tan b au fläch e  fü r 

d a s  E rzeu g n is  „W ein“ vom  17. A u g u st 1970 (GVB1 S. 
404) w ird  au fgehoben .

§ 2
D iese V e ro rd n u n g  t r i t t  am  15. M ai 1975 in  K ra ft. 

M ünchen , d en  12. M ai 1975
Der B ayerische M inisterpräsident

Dr. h. c. G o p p e l

D ie se  V e r o r d n u n g  w u rd e  b e r e i t s  im  B a y e r i s c h e n  S t a a t s a n ­
z e ig e r  N r. 20 v o m  16. M ai 1975 b e k a n n tg e m a c h t .

Verordnung
über das Verbot der Prostitution

Vom 26. Mai 1975
A u f G ru n d  des A rt. 297 A bs. 1 u n d  2 des E in fü h ­

ru n g sg ese tzes  zum  S tra fg e se tzb u ch  vom  2. M ärz  1974 
(B G B l I S. 469), z u le tz t g e ä n d e r t d u rc h  G esetz  vom  
9. D ezem ber 1974 (BG Bl I S. 3393), e r lä ß t d ie  B a y e ri­
sche S ta a ts re g ie ru n g  fo lgende  V e ro rd n u n g :

§ 1
In  G em ein d en  b is  zu zw an z ig tau sen d  E in w o h n e rn  

is t es v e rb o ten , d e r  P ro s titu tio n  nachzugehen .
§2

Im  ü b rig e n  w ird  d ie  in  A rt. 297 A bs. 1 des E in fü h ­
ru n g sg ese tzes  zum  S tra fg e se tzb u ch  e n th a l te n e  E r ­
m äch tig u n g  d e r  L a n d e sre g ie ru n g  zu m  E rla ß  von  
R ech tsv e ro rd n u n g en  a u f  d ie  R eg ie ru n g e n  ü b e rtra g e n .

§3
(1) D iese V e ro rd n u n g  t r i t t  am  1. J u n i  1975 in  K ra ft.
(2) G le ichzeitig  t r i t t  d ie  V e ro rd n u n g  ü b e r  d as V e r­

b o t d e r  P ro s titu tio n  vom  21. M ärz  1974 (GVB1 S. 129) 
a u ß e r  K ra ft.
M ünchen , den  26. M ai 1975

Der B ayerische M inisterpräsident
D r. h. c. G o p p e l

Schulordnung
für die staatliche H öhere Landbauschule 

Kotthalm ünster 
Vom 21. März 1975

A u f G ru n d  des A rt. 5 A bs. 2 des G esetzes ü b e r  das 
E rz ie h u n g s- u n d  U n te rr ich tsw esen  vom  9. M ärz  1960 
(GVB1 S. 19), zu le tz t g e ä n d e r t d u rch  G esetz  vom  24. 
J u l i  1974 (GVB1 S. 354), e r lä ß t d as  B ayerische  S ta a ts ­
m in is te r iu m  fü r  E rn ä h ru n g , L a n d w irts c h a ft un d  F o r­
s ten  fo lgende  V e ro rd n u n g :

I n h a l t s ü b e r s i c h t  
A b s c h n i t t  I :  A llg e m e in e s  
§ 1 A u fb a u  
§ 2 A u fg a b e n  
§ 3 D i r e k to r ,  L e h r k r ä f te  
§ 4 L e h r e r k o n f e r e n z

A b s c h n i t t  I I :  A u fn a h m e  u n d  E n t la s s u n g
§ 5 A u fn a h m e
§ 6 S c h u lis c h e  V o rb i ld u n g
§ 7 B e r u f s p r a k t i s c h e  V o rb i ld u n g
§ 8 A n m e ld u n g
§ 9 S c h u lw e c h s e l
§ 10 S c h u la u s t r i t t

A b s c h n i t t  I I I :  S tu d ie n b e t r ie b  
§ 11 S c h u ld a u e r ,  U n te r r ic h ts z e i t ,  A u fs ic h t 
§ 12 S e m e s t e r d a u e r  u n d  F e r ie n
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§ 13 G e s ta l tu n g  d e s  U n te r r ic h ts  
§ 14 L e r n m it te l  
§ 15 T e i ln a h m e  a m  U n te r r ic h t  
§ 16 P r ü f u n g e n  u n d  Z e u g n is s e  
§ 17 H a f tu n g  d e r  S c h u le  
§ 18 H a f tu n g  d e s  S tu d ie r e n d e n

A b s c h n i t t  I V :  S c h u lg e m e in s c h a f t
§ 19 P f l ic h te n  d e s  S tu d ie r e n d e n  
§ 20 S tu d ie r e n d e  u n d  L e h r k r ä f te  
§ 21 S tu d ie r e n d e n m i tv e r w a l tu n g  
§ 22 O rd n u n g s m a ß n a h m e n  
§ 23 E n t la s s u n g
§ 24 V e r h in d e r u n g  a m  S c h u lb e su c h
§ 25 Ü b e r t r a g b a r e  K r a n k h e i te n ,  ä r z t l ic h e  U n te r s u c h u n g e n  
§ 26 S tu d ie n h e im

A b s c h n i t t  V :  F a c h s c h u lb e ir a t
§ 27 Z u s a m m e n s e tz u n g  
§ 28 A u fg a b e n  u n d  T ä t ig k e i t

A b s c h n i t t  V I :  S c h lu ß b e s t im m u n g e n  
§ 29 I n k r a f t t r e t e n ,  A u ß e r k r a f t t r e t e n

A b s c h n i t t  I
A llgem eines

§ i
A u fb au

(1) D ie s ta a tlich e  H ö h ere  L an d b au sch u le  is t e ine 
F achschule  d e r  L an d w irtsch a ft.

(2) D ie s ta a tlich e  S ch u lau fsich t ü b t das S ta a tsm i­
n is te r iu m  fü r  E rn ä h ru n g , L a n d w irts c h a ft u n d  F o r­
s ten  (S taa tsm in is te riu m ) aus.

(3) B ei d e r  s ta a tlic h e n  H ö h eren  L an d b au sch u le  b e ­
s te h t S ch u lg e ld fre ih e it.

§2
A ufgaben

Die H öhere  L an d b au sch u le  b ild e t d ie  S tu d ie re n d e n  
a u f  d e r  G ru n d la g e  e rw e ite r te r  E rfa h ru n g e n  in d e r 
p rak tisch e n  L a n d w irts c h a ft aus
a) fü r  d ie  L e itu n g  le is tu n g sfä h ig e r  g rö ß e re r  la n d ­

w irtsc h a ftlic h e r B e triebe ,
b) fü r  d ie  V e rw en d u n g  in  so n stig en  la n d w ir ts c h a f t­

lichen o d er v e rw a n d te n  B eru fen .

§ 3
D irek to r, L e h rk rä f te

(1) D er D ire k to r  d e r  H ö h e ren  L an d b au sch u le  (Di­
re k to r)  w ird  vom  S ta a tsm in is te r iu m  b e ru fen .

(2) D er U n te rr ic h t w ird  von  h a u p ta m tlic h e n , n e ­
b en am tlich en  u n d  n eb en b e ru flich en  L e h rk rä f te n  e r ­
te i lt . H au p tam tlich e  L e h rk rä f te  sind  in  d e r  R egel B e­
a m te  des h ö h e re n  lan d w ir tsc h a ftlic h e n  D ienstes  e in ­
sch ließ lich  des h ö h e re n  lan d w ir tsc h a ftlic h e n  L e h r­
am tes . N eb en am tlich e  u n d  n e b en b e ru flich e  L e h r ­
k rä f te  w e rd e n  m it G en eh m ig u n g  des S ta a tsm in is te ­
r iu m s  b e ru fen .

(3) D er D ire k to r  b e s tim m t fü r  jedes- S em es te r e ine  
h a u p ta m tlic h e  L e h rk ra f t  a ls  S em es te rle ite r .

§ 4
L e h re rk o n fe re n z

(1) D ie L e h re rk o n fe re n z  h a t  d en  Zw eck, d u rch  ge­
m e in sam e  B e ra tu n g e n  e ine  gedeih liche  schulische A r­
b e i t  zu  g ew äh rle is ten . V o rs itz en d e r d e r  L e h re rk o n ­
fe re n z  is t d e r  D irek to r.

(2) A n d e r  L e h re rk o n fe re n z  n eh m en  a lle  h a u p ta m t­
lich en  L e h rk rä f te  te il. N eb en am tlich e  u n d  n e b e n b e ­
ru f lic h e  L e h rk rä f te  s in d  zu r  T e iln ah m e  v e rp flic h te t, 
w e n n  d e r  V o rsitzen d e  d ies fü r  e rfo rd e rlic h  h ä lt.

(3) D en  S e m es te rsp rech e rn  is t G e leg en h e it zu g e ­
b e n , a n  d e r  L e h re rk o n fe re n z  te ilzu n eh m en , w en n  u n d  
so w e it A n g e leg en h e iten  b e ra te n  w erd en , d ie  d ie  S tu ­

d ie re n d e n  a llg em ein  b e tre ffe n ; d ie  E n tsche idung  
h ie rü b e r  t r i f f t  d e r  V orsitzende.

(4) S ow eit b e i L e h re rk o n fe re n z e n  E n tsche idungen  
g e tro ffe n  w erd en , sin d  je n e  L e h re r  s tim m b erech tig t, 
d ie  P f lic h tu n te rr ic h t e rte ilen . B ei d e r  B esch lu ß fas­
sung  en tsch e id e t d ie  M e h rh e it d e r  ab g eg eb en en  S tim ­
m en . B ei S tim m en g le ich h e it en tsch e id e t d ie  S tim m e 
des V orsitzenden .

(5) Ü b er B e ra tu n g e n  u n d  A b stim m u n g en , d ie  A n ­
g e leg en h e iten  von  S tu d ie re n d e n , S ch u lp erso n a l oder 
d r i t te n  P e rso n en  b e tre ffe n , is t  V erschw iegenhe it zu 
b ew ah ren . D ie L e h re rk o n fe re n z  k a n n  auch  d ie  v e r ­
tra u lic h e  B eh an d lu n g  andere«- B era tu n g sg eg en s tän d e  
besch ließen .

(6) Ü b er den  V e rlau f d e r  L e h re rk o n fe re n z  is t e ine 
N ied e rsch rif t a n zu fe rtig en . D ie N ied e rsch rif t m uß  
e n th a l te n :
a) d ie  T e iln eh m erlis te ,
b) A n g ab en  ü b e r  Z e itp u n k t, A n fan g  u n d  E nde d e r  

S itzungen ,
c) d ie  T ageso rd n u n g ,
d) d ie  B e ra tu n g se rg eb n isse ,
e) d as  S tim m e n v e rh ä ltn is  bei E n tsche idungen .
J e d e r  K o n fe re n z te iln e h m e r h a t  d as  R echt, se ine  a b ­
w eichende M einung  zu P ro to k o ll n eh m en  zu lassen . 
D ie N ied e rsch rif t is t a llen  L e h rk rä f te n  zu r  K e n n tn is  
zu geben.

A b s c h n i t t  I I
A ufnahm e und Entlassung

§5
A u fn ah m e

(1) V o rau sse tzu n g en  fü r  d ie  A u fn ah m e  sind :
a) e in  m itt le re r  S chu labsch luß  (§ 6 A bs. 1),
b) e in  e rfo lg re ich e r A bsch luß  e in e r  L a n d w irts c h a fts ­

schule  (§ 6 A bs. 2),
c) e in e  b e ru fsp ra k tisc h e  V o rb ild u n g  (§ 7),
d) a u sre ic h e n d e r G e su n d h e itszu s tan d .

(2) A u s lä n d e r k ö n n en  in  d ie  H ö h ere  L an d b au sch u le  
n u r  m it Z u stim m u n g  des S ta a tsm in is te r iu m s  a u fg e ­
n o m m en  w erd en . A n trä g e  sin d  vom  D ire k to ra t re c h t­
ze itig  sch riftlich  u n te r  B eigabe e in es N achw eises, daß  
d e r  B ew erb e r fü r  d ie  K osten  des Schu lbesuches a u f-  
k om m en  k an n , vo rzu legen . S o w eit d e r  B ew erb e r 
n ich t au s d em  d eu tsch sp rach ig en  R au m  s tam m t, is t 
g la u b h a f t zu  m achen , d aß  e r  d ie  deu tsche  S p rache  in 
W o rt u n d  S c h rift so b eh e rrsch t, daß  e in e  e rfo lg v e r­
sp rech en d e  T e iln ah m e  am  U n te rr ic h t m öglich  ist.

§ 6
Schulische V o rb ild u n g

(1) D er N achw eis des m itt le re n  Schu labsch lusses 
w ird  e rb ra c h t d u rch
a) e in  F achschu lre ifezeugn is  oder
b) e in  A bsch lußzeugn is e in e r  R ealschu le  o d e r e in  als 

g le ich w ertig  a n e rk a n n te s  Z eugnis.
(2) D er N achw eis des e rfo lg re ich en  A bschlusses e i­

n e r  L an d w irtsch a ftssch u le  w ird  d u rch  d e re n  S chu l­
sch lußzeugn is o d e r d u rch  e in  Z eugn is e in e r  v e rg le ich ­
b a re n  F achschu le  m it m in d e s te n s  zw ei fa c h th e o re ti­
schen S em es te rn  e rb rach t.

(3) B ew erb e r, d ie  e in  Z eugn is nach  A bsa tz  2 m it 
m in d es ten s  g u tem  G esam te rg eb n is  vo rlegen , k önnen  
ohne  N achw eis nach  A b sa tz  1 au fg en o m m en  w erden .

§7
B e ru fsp ra k tisc h e  V o rb ild u n g  

(1) D ie b e ru fsp ra k tisc h e  V orb ild u n g , d ie  v o r A u f­
n a h m e  in  d ie  H ö h ere  L an d b au sch u le  ab zu le is ten  ist, 
w ird  n achgew iesen  d u rch
a) d as Z eugn is d e r  A b sch lu ß p rü fu n g  (G eh ilfen p rü ­

fung) im  A u sb ild u n g sb e ru f L an d w irt,
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b) B escheinigungen d e r B e trieb sle ite r ü b e r eine in s­
gesam t m indestens d re ijäh rig e  p rak tische  T ä tig ­
k e it in  d e r L andw irtschaft.

(2) A usländische B ew erber, d ie n ich t aus dem  
deutschsprach igen  R aum  stam m en, m üssen  m in d e­
stens ein halbes J a h r  d e r beru fsp rak tischen  V orb il­
du n g  in  d e r B undesrepub lik  D eutschland abgele iste t 
haben.

§ 8
A nm eldung

(1) D er A u fn ah m ean trag  is t schriftlich  an das D i­
re k to ra t zu rich ten ; ihm  sind  beizufügen:
a) ein  handgeschriebener Lebenslauf,
b) G ebu rtsu rkunde ,
c) ein  Führungszeugn is, dessen A usstellung  nicht 

länger als 3 M onate zurückliegen darf,
d) beg laubig te  A bschriften  oder beg laub ig te  A blich­

tungen  d e r erfo rderlichen  Schulzeugnisse,
e) beg laubig te  A bschriften  oder beg laub ig te  A blich­

tungen  des Z eugnisses ü b e r die A bsch lußprüfung  
(G ehilfenprüfung),

f) B escheinigungen ü b e r e ine insgesam t m indestens 
d re ijäh rig e  p rak tische  T ä tig k e it in  d e r L an d w irt­
schaft,

g) ein  ärztliche B escheinigung neuesten  D atum s ü b er 
die U nbedenklichkeit d e r A ufnahm e in ein  S tu ­
dienheim ,

h) zwei e igenhändig  un te rsch riebene  L ich tb ilder in 
P aßb ild fo rm at, d ie  n ich t ä lte r  als 1 J a h r  sein d ü r ­
fen.

(2) U ber d ie A ufnahm e en tscheidet d e r D irek tor. 
D ie E ntscheidung is t dem  A n trag s te lle r schriftlich 
m itzu te ilen ; bei A b lehnung sind  die G ründe anzuge­
ben. D er Z ulassung  ist die Schulordnung  beizufügen.

(3) Ü ber A usnahm en en tscheidet das S taa tsm in i­
s te riu m  nach S te llungnahm e d e r H öheren  L an d b au ­
schule.

§9
Schulw echsel

E in Ü b e rtr itt aus e in e r g leichw ertigen au ß erb ay e­
rischen B ildungseinrich tung  des landw irtschaftlichen  
B ereiches is t n u r  b is zum  B eginn des 2. Sem esters 
möglich. Die A ufnahm evorausse tzungen  nach § 5 
m üssen  e rfü llt sein.

§ 10
S ch u lau s tritt

(1) D er S ch u lau s tritt is t schriftlich  zu e rk lä ren .
(2) S tud ierende, die aus d e r H öheren  L an d b au ­

schule au stre ten , e rh a lten  eine B escheinigung über 
d ie  D auer des Besuches.

(3) F ü r S tud ierende, die nach Z ulassung  zur s ta a t­
lichen Schulsch lußprüfung  ih ren  A u s tr itt e rk lä ren , 
ge lten  d ie e inschlägigen B estim m ungen  der P rü ­
fungsordnung  fü r  die staa tliche  H öhere L an d b au ­
schule R o tth a lm ü n ste r vom  18. F eb ru a r 1975 (GVB1 
S. 58).

A b s c h n i t t  I I I
S tu d ienbe trieb

§11
Schuldauer, U n terrich tszeit, A ufsicht

(1) D er U n te rrich t u m faß t zwei S em ester in V ollzeit­
form .

(2) D er U n terrich t w ird  von M ontag bis F re itag  
ganztäg ig  e rte ilt.

(3) Dem U n te rrich t sind S chulstunden  m it 50 M inu­
ten  zugrunde zu legen.

(4) D er D irek to r reg e lt d ie  A ufsicht w äh rend  des 
Schulbetriebs.

(5) D er D irek to r e r lä ß t e ine H ausordnung , d ie  der 
G enehm igung  durch  das S taa tsm in is te r iu m  bedarf.

§ 12
S em este rd au er und  F erien

Das S ch u ljah r (zwei Sem ester) u m faß t 40 U n te r­
richtsw ochen und  b eg in n t in  d e r  R egel im  O ktober. 
S em este rd au er und  F e rien  w erden  vom  S ta a tsm in i­
s te riu m  festgelegt.

§13
G esta ltung  des U n terrich ts

(1) U n terrich tsfächer, S tu n d en ta fe l un d  L eh rp läne  
w erden  vom  S taa tsm in is te r iu m  festgelegt.

(2) V orführungen , B eu rte ilu n g s- u n d  B estim m ungs­
übungen , L e h rfa h r te n  un d  B esichtigungen ergänzen  
den  U nterrich t.

§ 14
L ern m itte l

(1) Im  U n te rrich t sin d  L ern m itte l zu verw enden , 
die vom  S taa tsm in is te r iu m  zugelassen sind. Die A us­
w ah l u n te r  den  zugelassenen  L ern m itte ln  tr if f t  d er 
D irek to r im  B enehm en m it den  F ach leh rk räften .

(2) F ü r  d ie  L e rn m itte lfre ih e it gelten  die vom  
S taa tsm in is te riu m  erla ssen en  B estim m ungen.

§ 15
T eilnahm e am  U n te rrich t

(1) D ie S tu d ie ren d en  sind  verp flich te t, pünk tlich  
am  U n te rrich t un d  an  a llen  sonstigen  V e ra n s ta ltu n ­
gen d e r H öheren  L andbauschule , deren  Besuch nich t 
ausdrück lich  als fre iw illig  e rk lä r t w ird , te ilzu n eh ­
m en. V eran sta ltu n g en  d e r  S tu d ie ren d en m itv e rw a l- 
tung  sind  S chu lveransta ltungen , w enn  sie vom  D irek ­
to r als solche a n e rk a n n t w erden .

(2) In  A usnahm efällen  k an n  d e r D irek to r auf v o r­
herigen  schriftlichen  A n trag  B efreiung  vom  U n te r­
rich t erte ilen .

(3) D er U n te rr ich t k an n  bei V orliegen w ichtiger 
G ründe  m it G enehm igung des S taa tsm in iste riu m s 
bis zu r D auer e ines Ja h re s  un te rb rochen  w erden . Bei 
W iederau fnahm e is t d e r  N achw eis nach § 8 Abs. 1 
B uchst, c un d  g e rn eu t vorzulegen.

§ 16
P rü fu n g en  un d  Zeugnisse

P rü fu n g en  un d  E rte ilu n g  von Z eugnissen erfo lgen 
nach d e r P rü fu n g so rd n u n g  fü r  die staatliche H öhere 
L andbauschu le  R o tth a lm ü n ste r.

§ 17
H aftung  d e r  Schule

In  S chadensfällen  h a f te t d e r  F re is ta a t B ayern  als 
S ch u lträg er im  R ahm en  d e r  gesetzlichen B estim m un­
gen. D ie H aftung  se tz t e ine schu ldhafte  V erletzung 
d e r A m tspflich ten , in sbesondere  d e r  A ufsichtspflicht 
du rch  den  D irek to r, e ine L eh rk ra f t oder sonstiges 
Schulpersonal voraus.

§18
H aftung  des S tud ie renden

F ü r Schäden, die e in  S tu d ie ren d e r schu ldhaft v e r­
ursach t, is t dem  S ch u lträg er gegenüber d e r  S tud ie ­
ren d e  nach M aßgabe d e r gesetzlichen B estim m ungen 
veran tw ortlich . D as bez ieh t sich auch au f das dem 
S tu d ie ren d en  a n v e r tra u te  Schuleigentum .

A b s c h n i t t  I V
Schulgem einschaft

§19
Pflich ten  des S tu d ie ren d en

(1) Je d e r  S tu d ie ren d e  h a t  sich so zu v e rha lten , daß 
d e r Zw eck des U n terrich ts  e r fü llt  un d  das B ildungs­
ziel e rre ich t w erden  kann . In  diesem  R ahm en  h a t er
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den A n o rd n u n g en  des D irek to rs , d e r  L e h rk rä f te  un d  
d e r P e rso n en  zu fo lgen , d en en  b e s tim m te  A u fg ab en  
in d e r H ö h eren  L an d b au sch u le  ü b e r tra g e n  sind .

(2) D ie S tu d ie re n d e n  h a b e n  ih re  schu lischen  V e r­
p flich tu n g en  g e w isse n h a ft zu  e rfü lle n  sow ie  d ie  
Schul- un d  H a u so rd n u n g  zu  b each ten . I h r  V e rh a lten  
u n te r lie g t d e r  W ü rd ig u n g  d u rch  d ie  Schule, d as a u ­
ßerschu lische  V e rh a lte n  n u r , sow eit es u n m itte lb a r  
in d ie Schu le  z u rü ck w irk t.

(3) J e d e r  S tu d ie re n d e  is t fü r  d ie  p fleg liche  B e­
h an d lu n g  d e r  E in ric h tu n g sg e g e n s tä n d e  u n d  fü r  S a u ­
b e rk e it im  S ch u lg eb äu d e  u n d  au f  dem  S ch u lg ru n d ­
stück m itv e ra n tw o rtl ic h . S ch u ld h a f te  Z u w id e rh a n d ­
lungen  v e rp f lic h te n  zum  S ch ad en e rsa tz  u n d  k önnen  
O rd n u n g sm aß n ah m en  n ach  sich ziehen.

§ 2 0
S tu d ie re n d e  u n d  L e h rk rä f te

(1) J e d e r  S tu d ie re n d e  h a t  d as R echt, d en  D ire k to r 
oder e in e  L e h rk ra f t  u m  R a t u n d  A u sk u n ft zu b itten , 
e r  soll sich zu n äch st an  d ie  L e h rk ra f t  w en d en .

(2) F ü h lt sich e in  S tu d ie re n d e r  d u rch  e in e  L e h r ­
k ra f t  u n g e rech t b e h a n d e lt, k a n n  e r  d ie  V e rm ittlu n g  
des S em es te rsp rech e rs  in  A n sp ru ch  neh m en .

§21
S tu d ie re n d e n m itv e rw a ltu n g

(1) D ie S tu d ie re n d e n  so llen  in  d e r  S tu d ie re n d e n ­
m itv e rw a ltu n g  L eben , A rb e it u n d  O rd n u n g  ih re r  
Schule m itg e s ta lte n . S ie  w e rd e n  d a b e i von  d en  L e h r­
k rä f te n  u n d  vom  D ire k to r  u n te r s tü tz t. D en  S tu d ie ­
ren d en  s te lle n  sich b eso n d ers  d re i A u fg ab en b ere ich e : 
d ie D u rc h fü h ru n g  von  G em ein sch aftsau fg ab en , d ie  
M ita rb e it bei O rd n u n g sa u fg a b e n  und  d ie  V e rtre tu n g  
von In te re sse n  d e r  S tu d ie ren d en .

(2) D ie S tu d ie re n d e n  k ö n n en  V orsch läge un d  W ü n ­
sche zu r  G e s ta ltu n g  d es U n te rr ic h ts  V orbringen.

(3) D ie S tu d ie re n d e n  jed e s  S em es te rs  w ä h le n  zu 
S em es te rb e g in n  e in en  S em e s te rsp re c h e r u n d  e in en  
S te llv e r tre te r . D ie W ahl e rfo lg t d u rch  sch riftlich e  ge­
heim e A b stim m u n g . E rh ä l t  k e in  B e w e rb e r  d ie  M e h r­
he it d e r  ab g eg eb en en  S tim m en , so f in d e t e in e  S tich ­
w ah l u n te r  d en  b e id en  B e w e rb e rn  s ta tt ,  w elche die 
höchste Z ah l g ü lt ig e r  S tim m en  e rh a l te n  h ab en . D ie 
S tu d ie re n d e n  des jew e ilig en  S em es te rs  k ö n n en  m it 
M eh rh e it d e r  S tim m b erech tig te n  au s b e so n d e ren  
G rü n d en  w ä h re n d  des S em es te rs  e in e n  a n d e re n  S e ­
m es te rsp re c h e r  o d e r S te l lv e r tr e te r  w äh len .

(4) D er S e m e s te rsp re c h e r  h a t  d ie  A ufgabe , d ie  S tu ­
d ie ren d en  se ines S em es te rs  in  S ch u lan g e leg en h e iten  
zu v e rtre te n .

(5) D ie S em e s te rsp re c h e r u n d  ih re  S te l lv e r tre te r  
b ilden  d en  S tu d ie re n d e n a u ssc h u ß  d e r  Schule. S ie  w ä h ­
len  au s ih r e r  M itte  e in en  V o rsitzen d en  u n d  e inen  
S te l lv e r tre te r . F ü r  d ie  W ah l g ilt A b sa tz  3 e n ts p re ­
chend. D em  S tu d ie re n d e n a u ssc h u ß  o b liegen  solche 
A ufgaben  d e r  S tu d ie re n d e n v e r tre tu n g , d ie  ü b e r  den  
B ere ich  d e r  S tu d ie re n d e n  e ines S em es te rs  h in a u s ­
gehen.

(6) D er D ire k to r  u n te r r ic h te t  d en  S tu d ie re n d e n a u s ­
schuß ü b e r  A ng e leg en h e iten , d ie  fü r  d ie  S chu le  von  
a llg em e in e r B ed eu tu n g  sind , w ie  B esch lüsse  e in e r  
L e h re rk o n fe re n z  o d e r R ech ts- u n d  V e rw a ltu n g sv o r­
sch riften , sow eit sie  A n g e leg en h e iten  d e r  S tu d ie re n ­
d en  b e tre ffen .

§22
O rd n u n g sm a ß n a h m e n

(1) Z u r A u fre c h te rh a ltu n g  d e r  O rd n u n g  in  d e r  H ö­
h e re n  L an d b au sch u le  k ö n n en  b e i V e rle tzu n g  d e r  sich 
in sb eso n d e re  au s  § 19 e rg eb en d en  P flich ten  gegen  
den  e in ze ln en  S tu d ie re n d e n  je  n ach  d e r  A r t  d e r  V e r­
feh lu n g  fo lgende  M aß n ah m en  g e tro ffe n  w e rd en :

a) d ie  V e rw a rn u n g ; sie w ird  vom  S e m e s te r le ite r  a u s ­
gesprochen ,

b) d e r  V erw eis; e r  w ird  vom  D ire k to r  e rte ilt,
c) d ie  A n d ro h u n g  d e r  E n tla ssu n g ; sie w ird  d u rch  B e­

sch luß  d e r  L e h re rk o n fe re n z  v e rfü g t,
d) d ie  E n tla ssu n g  (§ 23).

(2) B evo r e in e  d ie se r  M aß n ah m en  g e tro ffen  w ird , 
is t d e r  B e tro ffen e  zu hö ren .

§23
E n tla ssu n g

D ie E n tla ssu n g  e ines S tu d ie re n d e n  k a n n  d ie  L e h ­
re rk o n fe re n z  n u r  m it zw ei D rit te ln  d e r  S tim m en  a l­
le r  M itg lied e r besch ließen . E ine  W ied e rau fn ah m e  is t 
n u r  m it Z u stim m u n g  des S ta a tsm in is te r iu m s  m öglich.

§24
V erh in d e ru n g  am  S chulbesuch

(1) I s t  e in  S tu d ie re n d e r  w egen  E rk ra n k u n g  o d er 
au s e in em  a n d e re n  zw in g en d en  G ru n d  am  S ch u lb e­
such v e rh in d e r t , so h a t  e r  d ie s  u n v erzü g lich  m itz u ­
te ilen .

(2) D a u e rt d ie  K ra n k h e it lä n g e r  a ls  d re i T age, is t 
e in  ä rz tlich es Z eugn is vo rzu legen .

§25
Ü b e r tra g b a re  K ra n k h e ite n , 
ä rz tlich e  U n te rsu ch u n g en

D ie V orsch riften  zu r  V e rh ü tu n g  o d e r  B ek äm p fu n g  
ü b e r t r a g b a re r  K ra n k h e ite n  s in d  zu beach ten . H ierbe i 
h a t  d e r  D ire k to r  d as G e su n d h e itsa m t rech tze itig  e in ­
zuschalten .

§26
S tu d ien h e im

(1) D er H ö h eren  L an d b au sch u le  is t e in  S tu d ien h e im  
angesch lossen . S tu d ie ren d e , d ie  a u ß e rh a lb  des S tu ­
d ien h e im es  w ohnen , h a b e n  d ie  A n sch rift ih r e r  W oh­
n u n g  m itzu te ilen .

(2) D en  S tu d ie n h e im b e tr ie b  re g e lt e in e  H a u so rd ­
n u ng , d ie  vom  D ire k to r  m it G en eh m ig u n g  des S ta a ts ­
m in is te r iu m s e rla ssen  w ird .

A b s c h n i t t  V
Fachschulbeirat

§27
Z u sam m en se tzu n g

(1) B ei d e r  H ö h e ren  L an d b au sch u le  is t e in  F ach ­
sc h u lb e ira t zu b ilden . E r se tz t sich zusam m en  aus
a) e inem  V e r tre te r  des S ta a tsm in is te r iu m s  als V or­

sitzenden ,
b) d em  D ire k to r  als V e r tr e te r  des V orsitzenden ,
c) d en  S em es te rle ite rn ,
d) zw ei V e r tre te rn  d e r  L an d w irts c h a ft, d ie  A b so lv en ­

te n  d e r  H ö h eren  L an d b au sch u le  se in  so llen  u n d
e) d em  V o rsitzenden  u n d  dem  S te l lv e r tre te r  des S tu ­

d ie ren d en au ssch u sses .
(2) D as S ta a tsm in is te r iu m  b e ru f t  d ie  M itg lied er 

nach  A bsa tz  1 B uchst, d  au f  V orsch lag  fü r  d ie  D au e r 
von  v ie r  Ja h re n .

§ 28
A u fg ab en  u n d  T ä tig k e ite n

(1) D er F ach sch u lb e ira t w irk t  b e i g ru n d sä tz lich en  
u n d  w ich tigen  F ra g e n  des S ch u lb e trieb es  b e ra te n d  
m it.

(2) D er F ach sch u lb e ira t fa ß t se ine  B eschlüsse m it 
e in fach e r M eh rh e it. B ei S tim m en g le ich h e it en tsch e i­
d e t d ie  S tim m e des V o rsitzenden .

(3) D e r F ach sch u lb e ira t is t jä h r lic h  m in d esten s  e in ­
m a l d u rch  d en  V o rsitzen d en  e in zu b e ru fen . E r m uß
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e inberu fen  w erden , w enn  ein D ritte l d e r M itglieder 
dies schriftlich  u n te r  A ngabe b estim m ter B era tu n g s­
gegenstände bean trag t.

(4) Die T ä tig k e it im  Fachschu lbeira t is t e h re n a m t­
lich. Die L eistung  von A ufw andsen tschäd igungen  fü r 
die M itg lieder nach § 27 Abs. 1 Buchst, d rege lt das 
S taa tsm in is te rium  nach M aßgabe der H au sh a ltsm it­
tel.

A b s c h n i t t  V I
Schlußbestimmungen

§29
In k ra fttre te n , A u ß e rk ra fttre ten  

D iese V erordnung  t r i t t  am  1. A ugust 1975 in K raft. 
G leichzeitig t r i t t  d ie Schulordnung  fü r die H öhere 
L andbauschule R o tth a lm ü n ste r vom  23. Ju li 1971 
(GVB1 S. 323), g eän d ert durch  V ero rdnung  vom  
18. A ugust 1972 (GVB1 S. 402) au ß er K raft.
M ünchen, den  21. M ärz 1975

Bayerisches Staatsm inisterium  
für Ernährung, Landwirtschaft 

und Forsten
Dr. H ans E i s e n m a n n ,  S taa tsm in is te r

Verordnung
zur Änderung der Landesverordnung über die 

Ausübung des Friseurhandwerks 
Vom 11. April 1975

A uf G rund  des A rt. 12 Abs. 1 Nr. 2 und  des A rt. 15 
Abs. 1 des L an d ess tra f- und  V erordnungsgesetzes e r ­
läß t das B ayerische S taa tsm in is te riu m  des In n e rn  
folgende V erordnung:

§1
In  die L andesvero rdnung  ü b e r die A usübung des 

F riseu rh an d w erk s vom  29. N ovem ber 1967 (GVB1 
S. 483), geän d ert durch  G esetz vom  31. Ju li 1970 (GVB1 
S. 345), w ird  fo lgender n eu er § 9 eingefügt:

»§ 9
O rdnungsw idrigkeiten

(1) Nach A rt. 12 Abs. 3 N r. 1 des L an d ess tra f-  und 
V erordnungsgesetzes kann  m it G eldbuße beleg t w e r­
den, w er vorsätzlich  oder fah rläss ig  entgegen § 3 
Abs. 1 N rn. 1, 3, 4 oder Abs. 4 K unden  behandelt.

(2) Nach A rt. 15 Abs. 4 Nr. 1 des L an d ess tra f-  und 
V erordnungsgesetzes kann  m it G eldbuße beleg t w e r­
den, w er vorsätzlich  oder fah rlässig
1. den V orschriften  des § 2 ü b e r die B eschaffenheit, 

R einhaltung  und  N utzung  d e r B etriebsräum e, über 
die H altung  von T ieren  un d  A ufbew ahrung  von G e­
genständen  in  den  B etrieb sräum en  sow ie ü b e r das 
V orhandensein  un d  die B eschaffenheit von N eben­
räum en  zuw iderhandelt,

2. entgegen § 3 Abs. 1 Nr. 2 K unden  behandelt,
3. den  hygienischen A nfo rderungen  d e r §§ 4, 5 Satz  2 

und  § 6 Abs. 5 n ich t nachkom m t,
4. den V orschriften  des § 6 Abs. 1 bis 4 ü b e r das B e­

handeln  von K unden  n ich t nachkom m t oder
5. den  V orschriften  d e r §§ 7 oder 8 zuw ider k ran k e  

K unden  oder K unden  m it K opfläusen  behandelt,
w enn die T a t n ich t nach anderen  V orschriften  m it 
S tra fe  bed ro h t is t.“

§2
Diese V ero rdnung  tr i t t  am  1. Ju n i 1975 in K raft. 

M ünchen, den 11. A pril 1975
Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern 

Dr. M e r k ,  S taa tsm in iste r

Verordnung
zur Änderung der Verordnung zur 

Durchführung des Staatsvertrages über die 
Vergabe von Studienplätzen

Vom 18. April 1975
A uf G rund  des A rt. 12 Abs. 1 und  des A rt. 11 A bs. 8 

des S taa tsv e rtrag e s  ü b e r d ie  V ergabe von S tu d ie n ­
p lä tzen  vom  20. O ktober 1972 (GVB1 1973 S. 98) u n d  
des A rt. 7 des G esetzes zu r A u sfü h ru n g  des S ta a ts ­
v e rtrag e s  ü b e r die V ergabe von S tud ien p lä tzen  vom  
24. M ai 1973 (GVB1 S. 261) e r lä ß t das B ayerische  
S taa tsm in is te r iu m  fü r U n te rr ich t und  K u ltu s  fo lg en ­
de V ero rdnung :

§ 1
Die V ero rdnung  zur D u rch füh rung  des S ta a ts v e r ­

trag es ü b e r die V ergabe von S tud ien p lä tzen  vom  
29. M ai 1973 (GVB1 S. 286), zu le tz t g eän d ert du rch  
V ero rdnung  vom  30. O k tober 1974 (GVB1 S. 674), w ird  
w ie fo lg t geän d ert:

1. § 1 Abs. 2 e rh ä lt fo lgende Fassung :
„(2) S tud iengang  is t e in  du rch  P rü fu n g so rd n u n ­

gen un d /o d er S tu d ieno rdnungen  geregeltes, au f  e i­
nen  bestim m ten  be ru fsq u a lifiz ie ren d en  A bschluß 
oder ein  bestim m tes A usbildungsziel au sg e rich te ­
tes S tud ium  eines S tudienfaches. A ls ein S tu d ie n ­
gang g ilt auch das S tu d iu m  m e h re re r S tu d ie n fä ­
cher, w enn  d e r B ew erber e ine M ag iste rp rü fu n g  
oder e ine P rom otion  als e rs ten  qua lifiz ie ren d en  
A bschluß a n s tre b t.“

2. § 2 e rh ä lt fo lgende Fassung:

„ § 2
Einbezogene S tud iengänge und  B ew erber

(1) In  das V erfah ren  d e r Z en tra ls te lle  nach  A rt. 
8 Abs. 1 des S taa tsv e rtrag e s  sind  die in  A n lage  1 
g en ann ten  S tud iengänge einbezogen. S ow eit die 
Z en tra ls te lle  nach A rt. 2 Abs. 2 des S ta a ts v e r t ra ­
ges besondere zen tra le  B ew erbungs- und  S tu d ie n ­
p la tzv e rte ilu n g sv erfah ren  fü r S tud iengänge an  
w issenschaftlichen H ochschulen in  den  L än d ern  
du rch fü h rt, w erden  die S tud ienp lä tze  d ie se r S tu ­
d iengänge zusam m en m it den  S tu d ien p lä tzen  der 
in  A nlage 1 g en ann ten  S tud iengänge in e inem  V er­
fah ren  nach M aßgabe d ieser V ero rdnung  v e rg e ­
ben.

(2) Das V erfah ren  nach A bsatz  1 gilt fü r  a lle  B e­
w erber, die in  dem  S tudiengang , fü r den  sie die 
Z ulassung  b ean tragen , n ich t an  e iner H ochschule 
im  G eltungsbereich  des S taa tsv e rtrag e s  im m a tr i­
k u lie rt sind, sow eit in A nlage 1 keine ab w eichen ­
den B estim m ungen  getro ffen  sind. B ew erber, die 
in dem  von ihnen  gew äh lten  S tud iengang  be re its  
an  e iner Hochschule im  G eltungsbereich  des 
S taa tsv e rtrag e s  im m a trik u lie r t gew esen sind , k ö n ­
nen  ih re  Z ulassung  fü r  d iesen  S tud iengang  sow ohl 
nach Satz  1 bei der Z en tra ls te lle  als auch fü r  hö ­
h ere  F achsem ester nach M aßgabe d e r lan d es rech t­
lichen V orschriften  fü r  n ich t einbezogene S tu d ien ­
gänge b ean tragen . D ies g ilt auch fü r  an  e in e r 
Hochschule im  G eltungsbereich  des S ta a ts v e r tra ­
ges im m a trik u lie r te  S tu d en ten  h ö h erer F achsem e­
ster, w enn  sie den  W echsel zw ischen g le ichnam i­
gen S tud iengängen  m it dem  A bschluß D iplom , 
M agister, P rom otion  (als e rs tem  A bschluß) und  
S taa tsex am en  (einschließlich L eh räm te r) sow ie 
zw ischen den  S tud iengängen  B etrieb sw irtschaft, 
Ö konom ie (W irtschaftsw issenschaft), V o lk sw irt­
schaft und  W irtschaftspädagogik  b ean tra g e n .“

3. § 3 w ird  w ie fo lg t g eän d ert:
a) In  A bsatz 1 e rh ä lt Satz  1 folgende F assung :

„Z u lassungsan träge  sind  in  den F ä llen  des § 2 
an  die Z en tra ls te lle  zu rich ten .“ ;

b) A bsatz  2 w ird  w ie fo lg t geändert:
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aa) In  Satz  1 w erden  die W orte „bis zu sieben“ 
durch  die W orte „die gew ünschten“ e r ­
setzt,

bb) Satz  3 w ird  gestrichen; 
c) A bsatz  6 w ird  w ie fo lg t g e ä n d e r t:

A ls S atz  3 w ird  eingefügt:
„L egt d e r B ew erber m eh rere  H ochschulzu­
gangsberech tigungen  vor, h a t e r  fü r  jeden  ge­
w äh lten  S tud iengang  die H ochschulzugangsbe­
rech tigung  zu bezeichnen, au f die er den A n­
tra g  stü tz t; andern fa lls  w ird  dem  A n trag  die 
zu e rs t e rw orbene H ochschulzugangsberechti­
gung  zug runde gelegt.“ ;
d ie  b isherigen  Sätze 3 und  4 w erden  Sätze 4 
u n d  5.

4. In  § 4 Abs. 3 w ird  fo lgender Satz 2 angefüg t:
„Den danach  ausgew äh lten  deutschen B ew erbern  
w eist die Z en tra lste lle  einen  S tud ienp la tz  in  A n­
w en d u n g  der V orschriften  des § 5 zu, wobei die 
S tu d ien p la tzq u o ten  gem äß § 6 Abs. 1 Satz  1 Nr. 1 
un d  A bs. 2 zusam m engefaß t w erd en .“

5. § 5 w ird  w ie fo lg t geändert:
a) In  d e r  Ü bersch rift w ird  das W ort „V erteilungs­

v e rfa h re n “ durch das W ort „V erte ilung“ e r ­
se tz t;

b) in  A bsatz  4 w ird  nach dem  W ort „Los“ der 
P u n k t durch ein K om m a e rse tz t und  fo lgender 
H alb sa tz  angefüg t:
„das den B ew erbern  bei B eginn des V ergabe­
v e rfa h re n s  zugeordnet w ird .“ ;

c) als A bsatz  5 w ird  angefügt:
„(5) E rg ib t sich w äh rend  der V erteilung, daß 

e inem  ausgew äh lten  B ew erber kein  S tu d ien ­
p la tz  zugew iesen w erden  kann, w ird  fü r  ihn 
d e r  nach den §§ 6 bis 16 rangnächste  B ew erber 
in  d ie  V erteilung  aufgenom m en. Die V erteilung  
a u f  die zu diesem  Z eitp u n k t noch verte ilb aren  
S tud ien p lä tze  w ird  u n te r  B eteiligung dieses 
B ew erbers  nach den A bsätzen 1 bis 4 fo rtg e­
se tz t.“

6. In  § 6 w ird  A bsatz 4 gestrichen.
7. § 7 e rh ä l t  folgende Fassung:

„§ 7
A usw ahl nach E ignung und L eistung

(1) Bei d e r A usw ahl d e r B ew erber nach E ignung 
u n d  L e is tung  gem äß § 6 Abs. 2 Nr. 1 w ird  d e r R ang 
d u rch  d ie  G esam tnote  oder D urchschnittsno te  b e ­
stim m t, die nach den A bsätzen 2 bis 10 zu e rm it­
te ln  ist. § 8 b le ib t u n b erü h rt.

(2) B ei R eifezeugnissen au f der G rund lage  der 
V ere in b a ru n g  ü b er die gegenseitige A nerkennung  
d e r an  G ym nasien  erw orbenen  Z eugnisse d e r a ll­
gem einen  H ochschulreife gem äß Beschluß der 
K u ltu sm in is te rk o n fe ren z  vom  20. M ärz 1969 (GMB1 
S. 161) w ird  die a llgem eine D urchschnittsno te  u n ­
te r  B erücksich tigung  d e r Sätze 2 bis 10 aus dem  
a rith m etisch en  M itte l der N oten des R eifezeug­
n isses einschließlich d e r  N oten fü r die im  11. und  
12. S ch u ljah r abgeschlossenen Fächer gebildet. 
W eist das R eifezeugnis eine N ote fü r  das Fach 
G em einschaftskunde aus, w erden  die N oten fü r 
d ie  F äch er Geschichte, E rdkunde, Sozialkunde und 
P h ilo soph ie  sow ie fü r sonstige Fächer, die in dem  
R eifezeugnis als zu dem  Fach G em einschaftskun­
de  gehö rig  ausgew iesen  sind, n ich t gew erte t. W eist 
d as R eifezeugnis keine N ote fü r  das Fach G em ein­
sch a ftsk u n d e  aus, is t diese aus dem  arithm etischen  
M itte l d e r  N oten fü r  die Fächer Geschichte, E rd ­
ku n d e , S ozialkunde und  Philosophie oder fü r  die 
F ächer, die in dem  R eifezeugnis als zu dem  Fach 
G em einschaftskunde gehörig  ausgew iesen sind, zu 
b ilden . Is t in  dem  R eifezeugnis eine N ote fü r  das 
Fach G eschichte m it G em einschaftskunde ausge­
w iesen , gilt diese N ote als Note fü r  das Fach G e­

schichte und  als Note fü r das Fach Sozialkunde. 
Bei der B ildung der Note fü r das Fach G em ein­
schaftskunde w ird  gerundet. Is t in dem  R eife­
zeugnis neben  den N oten fü r die Fächer Biologie, 
C hem ie oder Physik  eine G esam tnote  fü r  den n a ­
turw issenschaftlichen  B ereich ausgew iesen, b le ib t 
diese bei d e r E rrechnung  d e r D urchschnittsnote 
au ß er B etrach t. N oten fü r  die Fächer R eligions­
lehre, E thik , K unsterz iehung , M usik und  Leibes­
übungen bleiben au ß er B etracht, es sei denn, daß 
der B ew erber die Z ulassung  zu einem  en tsp re ­
chenden S tud iengang  bean trag t. N oten fü r die 
Fächer K unsterz iehung , M usik und  L eibesübun­
gen w erden  gew ertet, sow eit sie K ernpflichtfach 
w aren . N oten fü r zusätzliche U n te rrich tsv e ran ­
s ta ltungen  und  fü r  A rbeitsgem einschaften  b le i­
ben unberücksichtig t. Die D urchschnittsno te  w ird  
au f eine S telle nach dem  K om m a errechne t; es 
w ird  n icht gerundet. Die allgem eine D urchschnitts­
note w ird  von der Schule, die besonderen D urch­
schnittsno ten  fü r bestim m te S tud iengänge nach 
Satz 7 w erden  au f A n trag  von d e r Schule in dem  
R eifezeugnis oder e iner besonderen Bescheinigung 
ausgew iesen. F ü r  R eifezeugnisse, die vor dem  
1. A pril 1975 erw orben  w urden , e rm itte lt die Z en­
tra ls te lle  diese D urchschnittsno ten , sow eit sie 
n icht von d e r Schule ausgew iesen sind.

(3) Bei R eifezeugnissen au f d e r G rund lage  der 
V ere inbarung  ü b er die gegenseitige A nerkennung  
von Zeugnissen d e r a llgem einen H ochschulreife, 
die an G ym nasien  m it neu g esta lte te r O berstufe  
gem äß B eschluß d e r K u ltu sm in iste rkon ferenz  vom 
7. Mai 1971 (GMB1 S. 227) und  d e r V ere inbarung  
zur N eugestaltung  der gym nasialen  O berstufe  in 
der S ekundars tu fe  II gem äß Beschluß der K u l­
tusm in iste rkon ferenz  vom  7. Ju li 1972 (GMB1 
S. 599) erw orben  w u rd en  und  eine G esam tnote 
en tha lten , die au f eine S telle nach dem  K om m a 
bestim m t ist, w ird  diese von d e r Z en tra ls te lle  bei 
der R angp latzbestim m ung zugrunde gelegt. E n t­
h ä lt das R eifezeugnis keine solche G esam tnote, 
ab e r eine G esam tpunk tzah l, w ird  von der Z en­
tra ls te lle  die G esam tnote  (N) aus der G esam t­
punk tzah l (P) nach d e r Form el N ^ 5 2/3 —; 
P/180 e rrechnet; eine G esam tpunk tzah l über 840 
erg ib t die G esam tnote  1,0. Die G esam tnote  w ird  
au f eine S telle  nach dem  K om m a errechne t; es 
w ird  n ich t gerundet.

(4) Bei R eifezeugnissen au f der G rundlage der 
V ere inbarung  ü b er A bendgym nasien  gem äß B e­
schluß d e r K u ltu sm in iste rkon ferenz  vom  3./4. O k­
to b er 1957 (GMB1 1958 S. 135) in  d e r F assung  des 
B eschlusses vom  8. O ktober 1970 (GMB1 S. 667) 
und  der V ere inbarung  ü b er die In s titu te  zur E r­
langung  d e r H ochschulreife (Kollegs) gem äß B e­
schluß d e r K u ltu sm in iste rkon ferenz  vom  7./8. Ju li 
1965 (GMB1 1966 S. 196) w ird  die D urchschnitts­
note aus dem  arithm etischen  M ittel der N oten 
des R eifezeugnisses m it A usnahm e der N oten fü r 
die Fächer, die in  dem  R eifezeugnis oder e iner b e ­
sonderen  B escheinigung als vorzeitig  abgeschlos­
sen ausgew iesen sind, geb ildet; A bsatz 2 Sätze 2 
bis 7 und  10 finden  A nw endung. Is t die D urch­
schnittsno te  n icht von d e r Schule ausgew iesen, 
w ird  sie von d e r Z en tra ls te lle  nach Satz  1 errech ­
net.

(5) Bei H ochschulzugangsberechtigungen, die an 
e iner Hochschule oder an  e iner in einö Hoch­
schule übergele ite ten  B ildungseinrich tung  e rw o r­
ben w urden , is t eine G esam tnote  von d e r Hoch­
schule in  dem  Z eugnis oder e in e r besonderen  B e­
scheinigung auszuw eisen. E n th a lten  die Hoch­
schulzugangsberechtigungen von B ildungseinrich­
tungen , d ie  n ich t in  eine Hochschule übergele ite t 
w urden , oder von n ich t m eh r bestehenden  Hoch­
schulen keine dem  Satz 1 en tsprechende G esam t­
note, is t diese von d e r fü r  das H ochschulw esen 
zuständigen obersten  L andesbehörde in e iner be­
sonderen B escheinigung auszuw eisen. Die Ge-
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sam tn o te  w ird  a u f  e in e  S te lle  nach  dem  K om m a 
e rrech n e t; es w ird  n ich t g e ru n d e t.

(6) Bei so nstigen  H och sch u lzu g an g sb erech tig u n ­
gen, d ie  im  G e ltu n g sb e re ich  des S ta a tsv e r tra g e s  
e rw o rb en  w u rd e n  u n d  e in e  G esam tn o te  en th a lte n , 
die au f  e in e  S te lle  nach  dem  K om m a b e s tim m t ist, 
w ird  d iese  von  d e r  Z e n tra ls te lle  bei d e r  R an g ­
p la tzb es tim m u n g  z u g ru n d e  gelegt.

(7) Bei so n s tig en  H och sch u lzu g an g sb erech tig u n ­
gen, d ie  im  G e ltu n g sb ere ich  des S ta a tsv e r tra g e s  e r ­
w o rb en  w u rd e n  u n d  n u r  E in ze ln o ten  im  R ah m en  
e ines sechsstu figen  N o ten sy s tem s e n th a lte n , w ird  
v o rb eh a ltlich  des A b sa tzes  9 von d e r  Z e n tra ls te lle  
e ine  D u rch sch n ittsn o te  u n te r  e n tsp ech en d e r A n ­
w en d u n g  d.es A bsa tzes 2 S ä tze  2 b is 7 u n d  10 au s 
dem  a rith m e tisc h e n  M itte l d e r  N o ten  geb ild e t; 
N oten  fü r  d ie  g eg eb en en fa lls  im  11. u n d  12. S ch u l­
ja h r  abgesch lossenen  F äch er sow ie N oten  fü r  zu ­
sätzliche U n te rr ic h tsv e ra n s ta ltu n g e n  u n d  fü r  A r­
b e itsg em ein sch aften  b le ib en  u n b erü ck sich tig t.

(8) B ei so nstigen  H och sch u lzu g an g sb erech tig u n ­
gen, d ie  im  G e ltu n g sb e re ich  des S ta a tsv e r tra g e s  
e rw o rb en  w u rd e n  u n d  w e d e r e ine  G esam tn o te , d ie  
au f  e in e  S te lle  nach  dem  K om m a b e s tim m t ist, 
noch E in ze ln o ten  im  R ah m en  e in es sechsstu figen  
N o ten sy stem s e n th a lte n , h a t  d e r  B e w e rb e r  e in e  
G esam tn o te  d u rch  e in e  b eso n d ere  B eschein igung  
nachzuw eisen , die von  d e r  fü r  d ie  A b n ah m e d e r  
en tsp rech en d en  P rü fu n g  zu s tän d ig en  S te lle  o der 
von d e r  o b e rs ten  L a n d esb eh ö rd e  a u szu s te llen  ist, 
u n te r  d e re n  A ufsich t d iese  P rü fu n g  d u rc h g e fü h rt 
w orden  ist. Bei d e r  B estim m u n g  d e r  G esam tn o te  
sind  einze lne  P rü fu n g s le is tu n g e n , d ie  d e r  H och­
sch u lzu g an g sb erech tig u n g  zu g ru n d e  liegen , zu r 
B e u rte ilu n g  h e ran zu z ieh en . D ie G esam tn o te  w ird  
a u f  e ine  S te lle  n ach  dem  K om m a b e s tim m t; es 
w ird  n ich t g e ru n d e t.

(9) Bei Z eugn issen  d e r  F achhochschu lre ife  w ird  
fü r  die R an g b estim m u n g  d e r  B ew erb e r fü r  e inen  
F achh o ch sch u lstu d ien g an g  d ie  D u rch sch n ittsn o te  
au s dem  a rith m e tisc h e n  M itte l d e r  N oten  d ieses 
Z eugn isses geb ilde t. D ie N o ten  fü r  d ie  F äch e r R e­
ligion, E th ik , M usik , K u n s te rz ie h u n g  u n d  L e ib e s­
ü b u n g en  w e rd en  n u r  g ew erte t, so w e it sie P flic h t­
fach  des fachbezogenen  U n te rr ic h ts  des jew e ilig en  
F achbereiches, das e in  T eil d e r  sch riftlichen  P r ü ­
fu n g  ist, w aren . N oten fü r  zu sä tz liche  U n te rr ic h ts ­
v e ra n s ta ltu n g e n  u n d  fü r  A rb e itsg em e in sch aften  
b le iben  u n b erü ck s ich tig t. D ie D u rch sch n ittsn o te  
w ird  a u f  e ine  S te lle  nach  dem  K om m a e rre c h n e t; 
es w ird  n ich t g e ru n d e t.

(10) Bei H o chschu lzugangsberech tigungen , die 
a u ß e rh a lb  des G e ltu n g sb ere ich es  des S ta a ts v e r ­
trag e s  e rw o rb en  w u rd en , h a t  d e r  B e w e rb e r e ine 
G esam tn o te  d u rch  e ine  b eso n d ere  B eschein igung  
nachzuw eisen , d ie  von d e r  fü r  se in en  W ohnsitz  
zu s tän d ig en  o b e rs te n  L an d esb eh ö rd e  fü r  das 
S chu lw esen  au szu s te llen  is t; ab w eich en d e  Z u s tä n ­
d ig k e its reg e lu n g en  b le ib en  u n b e rü h r t. H a t d e r  B e­
w e rb e r  k e in en  W ohnsitz  im  G e ltu n g sb ere ich  des 
S ta a tsv e rtra g e s , is t d e r  K u ltu s m in is te r  des L an d es 
N o rd rh e in -W e stfa le n  zu stän d ig . Bei d e r  B es tim ­
m u n g  d e r  G esam tn o te  s ind  e inze lne  P rü fu n g s le i­
stu n g en , d ie  d e r  H ochschu lzugangsberech tigung  
zu g ru n d e  liegen , un d  d as E rg eb n is  e in e r  e rg ä n z e n ­
d en  P rü fu n g  in  d e r  B u n d e sre p u b lik  D eu tsch land  
g leichgew ich tig  zu r B e u rte ilu n g  h e ra n z u z ie h e n ; die 
V o rsch riften  d e r  v o rs te h e n d e n  A bsä tze  sin d  s in n ­
gem äß  zu b e rücksich tigen . D ie G esam tn o te  w ird  
au f  e ine  S te lle  nach  dem  K om m a b es tim m t; es 
w ird  n ich t g e ru n d e t.“

8. In  § 8 A bs. 1 w e rd e n  in  d e r  K lam m er v o r N u m m er 
1 d ie  W orte  „A bs. 2 b is 8“ gestrichen .

9. In  § 10 w ird  A bsa tz  5 gestrichen .
10. § 12 w ird  w ie fo lg t g e ä n d e rt:

a) A bsa tz  1 w ird  w ie  fo lg t g e ä n d e rt:
aa) N u m m er 2 e rh ä l t  fo lgende  F assu n g :

„2. sie  nachw eisen , d a ß  sie bei o d e r nach 
B eg inn  ih res  D ienstes  fü r  d iesen  S tu ­
d ien g an g  bei e in e r  f rü h e re n  B ew erb u n g  
zu g e la ssen  w o rd en  w ä re n  o d e r“, 

bb) es w ird  fo lgende N u m m er 3 a n g e fü g t:
„3. sie  in  diesem  S tu d ie n g a n g  bei e in e r  f r ü ­

h e re n  B ew erb u n g  in  e inem  V e rfa h re n  
au f  d e r  G ru n d lag e  d ie se r  V e ro rd n u n g
a) u n m itte lb a r  v o r B eg inn  ih re s  D ien ­

stes  zugelassen  w o rd en  w a re n , m it 
dem  S tu d iu m  w egen  A u fn ah m e  ih ­
res  D ienstes jedoch  n ich t b eg in n en  
k o n n ten  u n d  d ies  n ach w eisen , o d e r

b) nach  B eg inn  ih re s  D ienstes  au f 
G ru n d  ih re r  E ig n u n g  u n d  L e is tu n g  
o d er ih r e r  W arteze it a u sg ew äh lt 
w o rd e n  w ä re n .“ ;

b) in  A b sa tz  3 w ird  in S a tz  2 n ach  d em  W o rt „L os“ 
d e r  P u n k t d u rch  ein K om m a e rs e tz t u n d  fo l­
g e n d e r H a lb sa tz  a n g e fü g t:
„das den  B ew erb e rn  bei B eg inn  des V e rg ab e ­
v e r fa h re n s  zu g eo rd n e t w ird .“

11. § 14 w ird  w ie  fo lg t g e ä n d e rt:
a) In  d e r  Ü b e rsch rif t w e rd e n  d ie  W orte  „A us­

w a h l b e i“ gestrich en ;
b) A b sa tz  1 e rh ä l t  fo lgende F assu n g :

„(1) B ei gleichem  R ang  d e r  B e w e rb e r  e r ­
fo lg t d ie  A u sw ah l n ach  d en  V o rsch riften  der 
A b sä tze  2 b is 6.“ ;

c in  A b sa tz  5 w ird  nach  dem  W ort „L os“ der 
P u n k t d u rch  e in  K om m a e rse tz t u n d  fo lgen­
d e r  H a lb sa tz  a n g e fü g t:
„das d en  B ew erb e rn  bei B eg inn  des V erg ab e ­
v e r fa h re n s  zu g eo rd n e t w ird .“

12. § 16 e rh ä l t  fo lg en d e  F assu n g :

„§ 16
S tu d ien g an g k o m b in a tio n en

(1) A ls S tu d ien g an g k o m b in a tio n  g ilt das S tu ­
d ium  von  zw ei o d e r m e h r S tu d ie n g ä n g e n  m it d e m ­
selben  L eh ram tsab sch lu ß . Bei B ew erb u n g en  fü r 
e ine  S tu d ie n g a n g k o m b in a tio n  fin d en  d ie  V or­
sch rif ten  d ie se r  V e ro rd n u n g  nach  M aßgabe d e r 
A b sä tze  2 u n d  3 A nw endung .

(2) D er B e w e rb e r  k a n n  in  se in em  Z u lassu n g s­
a n tr a g  nach  § 3 Abs. 2 b is zu ach t S tu d ie n g a n g ­
k o m b in a tio n en  un d  fü r je d e  S tu d ie n g a n g k o m b in a ­
tion  d ie  g ew ü n sch ten  H ochschulen  (S tu d ien o rte ) in 
e in e r  R e ih en fo lg e  b en en n en . E r  h a t  in  se inem  Z u­
la s su n g sa n tra g  fü r  jed e  g ew ä h lte  S tu d ie n g a n g ­
k o m b in a tio n  d ie  g ew ü n sch ten  S tu d ien g än g e  a n zu ­
geben. H ie rb e i soll e r auch  d ie  S tu d ien g än g e  a n ­
geben , d ie  n ich t von  e in em  V e rfa h re n  nach  § 2 
A bs. 1 e r f a ß t sind . D ie Z e n tra ls te lle  te i l t  d e r  im 
Z u lassu n g sb esch e id  g e n a n n te n  H ochschule sp ä te ­
s ten s  m it V e rsan d  d e r B escheide  im  H a u p tv e rfa h ­
re n  d ie  vom  B ew erb e r zu d e r  S tu d ien g an g k o m b i­
n a tio n  an g eg eb en en  S tu d ien g än g e  m it, w en n  d ie ­
se von  e in em  V e rfa h re n  nach  § 2 A bs. 1 an  diesem  
S tu d ie n o r t n ich t e r fa ß t s ind . B ew erb e r, d ie  das 
S tu d iu m  in  e in em  S tu d ien g an g  d e r  angegebenen  
S tu d ie n g a n g k o m b in a tio n  b e re its  abgeschlossen 
h ab en  o d e r fü r  d iesen  b e re i ts  e in g esch rieb en  sind, 
so llen  d ies im  Z u la ssu n g sa n tra g  m itte ilen .

(3) D ie A u sw ah l nach § 4 A bs. 3 w ird  g e tre n n t 
fü r  je d e n  S tu d ien g an g  e in e r  S tu d ien g an g k o m b i­
n a tio n  d u rc h g e fü h rt. E in  B e w e rb e r  is t au sg ew äh lt, 
w en n  e r  fü r  je d e n  an se in e r  S tu d ien g an g k o m b i­
n a tio n  b e te ilig ten , in A n lag e  1 B uchst, b oder c 
g e n a n n te n  o d e r  von  e in em  V e rfa h re n  nach  § 2 
A bs. 1 S a tz  2 e rfa ß te n  S tu d ie n g a n g  a u sg e w ä h lt ist. 
S tu d ie n g ä n g e  m it g e rin g e rem  S tu d ie n p la tz a n g e ­
b o t sin d  v o r a n d e re n  zu  b e rü ck s ich tig en ; is t das 
S tu d ie n p la tz a n g e b o t gleich, en tsch e id e t das L os.“
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13. In  § 17 A bs. 1 w e rd e n  d ie  W orte  „§§ 7, 8, 14 A bs. 1, 
2 und  5 sow ie § 16“ d u rch  d ie  W orte  „§ 4 A bs. 3 
S atz  2, §§ 7, 8 u n d  14 A bs. 2 u n d  5“ e rse tz t.

14. In  § 18 w ird  A b sa tz  3 gestrichen .
15. In § 20 A bs. 4 w ird  fo lg en d e r S a tz  2 an g efü g t:

„Die M öglichkeit, daß  e ing esch rieb en e  S tu d e n te n  
im  se lben  S tu d ien g an g  d ie  S tu d ie n p lä tz e  m it E in ­
w illig u n g  d e r  b e te ilig te n  H ochschulen  tauschen , 
b le ib t u n b e rü h r t .“

16. § 22 w ird  w ie  fo lg t g e ä n d e rt:
a) A bsa tz  1 w ird  w ie  fo lg t g e ä n d e rt:

aa) N ach d en  W orten  „§ 4“ w e rd e n  d ie  W orte  
„A bs. 1“ gestrichen ,

bb) nach  dem  W ort „N a c h rü c k v e rfa h re n “ w ird  
d e r  P u n k t d u rch  e in  S em iko lon  e rse tz t un d  
fo lg en d e r H a lb sa tz  a n g e fü g t:
„sow eit e in e  U m rech n u n g  d e r  Z ah l f re ig e ­
b lie b e n e r  S tu d ie n p lä tz e  d e r  S tu d ien g än g e  
nach  A n lag e  1 B uchst, a, b o d e r c v o rz u ­
n eh m en  ist, e rfo lg t d iese  v o r B eg inn  e ines 
N a c h rü c k v e rfa h re n s .“ ;

b) in  A b sa tz  2 w ird  S a tz  5 g e s tr ic h e n ;
c) als A b sa tz  3 w ird  e in g e fü g t:

„(3) F o rd e r t d ie  Z e n tra ls te lle  b is h e r  n ich t zu ­
ge lassen e  B ew erb e r zu e in e r  E rk lä ru n g  d a r ­
ü b e r  au f, ob sie b e re it sind , fü r  den  F a ll d e r 
Z u w eisu n g  e ines S tu d ie n p la tz e s  im  N ach rü ck ­
v e r fa h re n  d ie  E in sch re ib u n g  fü r  den  b e tr e f ­
fen d en  S tu d ien g an g  zu b e a n tra g e n , is t d ie  E r ­
k lä ru n g  b is zu dem  von  d e r  Z e n tra ls te lle  zu 
b e s tim m en d en  T erm in  abzugeben . E rk lä r t  sich 
e in  B e w e rb e r in n e rh a lb  d ie se r  F r is t  n ich t o d e r 
e rk lä r t  er, d aß  e r  au f  d ie  Z u w eisu n g  e in es S tu ­
d ien p la tze s  im  N a c h rü c k v e rfa h re n  v erz ich te t, 
n im m t e r  an  N ach rü c k v e rfa h re n  in  d iesem  S tu ­
d ien g an g  n ich t m e h r  te il.“, 

d e r  b ish e rig e  A bsa tz  3 w ird  A b sa tz  4.
17. § 23 w ird  w ie fo lg t g e ä n d e rt:

a) D ie A b sa tzbeze ichnung  „(1)“ w ird  gestrich en ;
b) a ls  S a tz  2 w ird  an g e fü g t:

„Die Z e n tra ls te lle  soll d as  V e rg a b e v e rfa h re n  
fü r  abgesch lossen  e rk lä re n , w en n  d ie  D u rch ­
fü h ru n g  von  w e ite re n  N a c h rü c k v e rfa h re n  im  
H inb lick  au f  d ie  A n zah l d e r  noch v e rfü g b a re n  
S tu d ie n p lä tz e  o d e r d ie  fo r tg e sc h r itte n e  V or­
le su n g sze it n ich t m e h r s in n v o ll e rsch e in t, sp ä ­
te s te n s  zum  31. M ai (S om m ersem este r) b ez ie ­
h u n g sw eise  zum  30. N o v em b er (W in te rsem e­
s te r) .“ ;

c) A bsa tz  2 w ird  gestrichen .
18. § 24 e rh ä l t  fo lgende  F assu n g :

.,§ 24
V erg ab e  f re ie r  S tu d ie n p lä tz e  

d u rch  d ie  H ochschulen
(1) S ind  nach  A bsch luß  e ines V e rg a b e v e rfa h ­

ren s  in  e in em  S tu d ie n g a n g  noch fre ie  S tu d ie n ­
p lä tze  v o rh a n d e n , w e rd e n  d iese  von d e r  H och­
schule  an  B e w e rb e r v e rg eb en , d ie  b is zum  1. M ai 
(S om m ersem este r) bez ieh u n g sw eise  b is zum  1. N o­
v e m b e r (W in te rsem es te r) bei d e r  H ochschule d ie  
Z u lassu n g  sch riftlich  b e a n tra g t hab en . I s t  d as V e r­
fa h re n  in  e in em  S tu d ie n g a n g  v o r d iesem  Z e itp u n k t 
abgesch lossen , k a n n  d ie  H ochschule e in e  f rü h e re  
F r is t  b es tim m en , d ie  in  g ee ig n e te r W eise b e k a n n t­
zugeben  ist. F a lls  m e h r  Z u la ssu n g sa n trä g e  v o r­
liegen , a ls  fre ie  P lä tz e  v o rh a n d e n  sind , en tsch e id e t 
d as Los. H ie rb e i sin d  B ew erb e r, d en en  fü r  den  
S tu d ien g an g , fü r  den  sie d ie  Z u lassu n g  b e a n tr a ­
gen, gem äß  § 20 A bs. 3 von  d e r  Z e n tra ls te lle  e in  
A b leh n u n g sb esch e id  zum  H a u p ta n tra g  e r te il t  
w o rd en  is t, b e v o rz u g t zu  b e rücksich tigen , w en n  
sie  m it d em  A n tra g  a u f  Z u lassu n g  bei d e r  H och­
schu le  d ie  dem  A b leh n u n g sb esch e id  d e r  Z e n tra l­

s te lle  b e ig e fü g te  B eschein igung  im  O rig in a l v o r ­
legen.

(2) D as E rg eb n is  d e r  V erg ab e  d e r  S tu d ien p lä tze  
w ird  von  d e r  H ochschule in  g ee ig n e te r W eise b e ­
k a n n tg e g e b e n .“

19. A n lage  1 e rh ä l t  d ie  au s A n l a g e  A zu d iese r 
V e ro rd n u n g  e rs ich tliche  F assung .

20. A n lage  2 w ird  w ie  fo lg t g e ä n d e rt:
a) T eil B a d e n -W ü rtte m b e rg  e rh ä l t  d ie  aus A n ­

l a g e  B zu  d ie se r V e ro rd n u n g  e rs ich tliche  F a s ­
sung ;

b) im  T eil N iedersachsen  is t be im  S tu d ie n o r t „O s­
n a b rü c k “ u n te r  „A n g ren zen d e  K re is e “ das 
W ort „T eck len b u rg “ d u rch  d as W o rt „S te in - 
f u r t“ zu e rse tzen ;

c) T eil N o rd rh e in -W e s tfa le n  e rh ä l t  d ie  au s d e r 
A n l a g e  C zu d ie se r  V e ro rd n u n g  ersich tliche  
F assung .

21. A n lage  3 w ird  w ie fo lg t g e ä n d e rt:
a) In  N u m m er 1 w e rd e n  d ie  W orte  „4 o d e r 5“ 

d u rch  d ie  W orte  „3 o d e r 4 e rs e tz t;
b) N u m m er 2 e rh ä l t  fo lgende  F assu n g :

„2. F ü r  jed e s  d e r  u n te r  N u m m er 1 g e n a n n te n  
R eifezeugn isse  is t nach  den  V o rsch riften  des 
§ 7 A bs. 2, 3 o d e r 4 d ie  a llg em ein e  D u rch ­
sch n ittsn o te  zu b ild en  u n d  in  dem  R e ife ­
zeugn is au szu w e isen .“ ;

c) in  N u m m er 6 w e rd en  jew e ils  d ie  W orte  „§ 7 
A bs. 8 “ d u rch  d ie  W orte  „§ 7 A bs. 9“ e rs e tz t;

d) in N u m m er 7 w e rd e n  d ie  W orte  „§ 7 A bs. 2 b is 
8“ d u rch  d ie  W orte  „§ 7 A bs. 2 bis 4, 6, 7 un d  
9“ erse tz t.

§ 2
D iese V e ro rd n u n g  t r i t t  am  1. J u n i  1975 in K ra ft. 

M ünchen, den  18. A p ril 1975
B a y e r i s c h e s  S t a a t s m i n i s t e r i u m  

f ü r  U n t e r r i c h t  u n d  K u l t u s
P ro f. H an s  M a i e r ,  S ta a tsm in is te r

A n la g e  A

In  d as  V e rfa h re n  d e r  Z e n tra ls te lle  sin d  fo lgende 
S tu d ien g än g e  an  den  s ta a tlic h e n  w issenschaftlichen  
H ochschulen  (einsch ließ lich  G esam thochschu len  un d  
P ädagog ischen  H ochschulen  m it A u sn ah m e  d e r F e rn ­
u n iv e r s itä t H agen) fü r  B e w e rb e r m it a llg em e in e r oder 
fach g eb u n d en e r H ochschu lre ife  e inbezogen :
a) S tu d ien g än g e

m it dem  A bschluß  D iplom , M ag iste r , P rom o tion  
(als e rs tem  A bschluß) o d e r S ta a tse x a m e n  (ohne 
L eh räm te r) :

1. A rc h ite k tu r
2. B au in g en ieu rw esen
3. B e tr ie b sw irtsc h a f t
4. B iochem ie
5. B iologie
6. C hem ie
7. D a ten tech n ik
8. E lek tro tech n ik
9. E rn ä h ru n g sw isse n sc h a f t

10. G eog raph ie
11. H au sh a ltsw issen sch a ft
12. H a u sh a lts -  u n d  E rn ä h ru n g sw isse n sc h a f t 

(E rn ä h ru n g s -  u n d  H au sh a ltsw issen sch aft, 
H a u sh a ltsw ir tsc h a f t u n d  E rn ä h ru n g sw isse n ­
schaft, Ö ko tropholog ie)

13. In fo rm a tik
14. L eb en sm itte lch em ie
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15. M ath em atik
16. M edizin
17. Ö konom ie (W irtschaftsw issenschaft)
18. P ädagog ik
19. P h arm az ie
20. P hysik
21. Psychologie
22. R ech tsw issenschaft
23. T ierm ed iz in
24. V o lksw irtschaft
25. W irtscha ftspädagog ik
26. Z ahnm ediz in  

b) S tu d iengänge
m it dem  A bschluß E rs te  S ta a tsp rü fu n g  fü r  das 
L eh ram t an  G ym nasien
1. B iologie
2. C hem ie
3. G eograph ie

4. H au sw irtsch a ftsw issen sch aft
5. M athem atik
6. P ädagogik
7. P hysik
8. W irtscha ftsw issenschaft 

c) S tud iengänge
m it dem  A bschluß E rs te  S ta a tsp rü fu n g  fü r  das 
L e h ra m t an  R ealschu len  (m it A u sn ah m e  dieser 
S tu d iengänge  an  den  P äd ag o g isch en  H ochschulen 
d e r  L än d er B a d e n -W ü rtte m b e rg  u n d  Schlesw ig- 
H olstein):
1. Biologie
2. C hem ie
3. G eographie
4. H au sw irtsch aft
5. M athem atik
6. P hysik
7. W irtscha ftskunde
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A nlage B

S tu d ie n o r te

K re is f re ie  S tä d te /L a n d k r e is e

I
I

2?
3
JQ
’S

gj>
3
■S
IX33
-)

s
’Sx:
c
c
03

S

sW>.s
2cd

B a d e n -B a d e n 80 90 80 30 140 130 70 80 80
F re ib u rg  B re is g a u 140 0 170 120 110 50 140 170 120
H e id e lb e rg 90 170 0 50 200 210 70 0 110
H e ilb ro n n 40 160 50 60 160 210 0 70 70
K a r ls ru h e 70 120 50 0 160 160 60 50 80
M a n n h e im 100 170 0 50 210 220 80 0 120
P fo rz h e im 50 120 60 30 140 160 40 70 60
S tu t tg a r t 0 130 80 60 120 170 0 90 30
U lm 60 160 150 130 100 190 80 160 60

L andkreise
A lb -D o n a u -K re is 50 160 150 130 100 190 80 160 0
B ib e ra ch 80 140 170 140 70 170 100 180 0
B o d e n se e k re is 130 130 200 140 0 140 140 220 100
B ö b lin g en 0 120 80 60 110 160 0 100 20
B re is g a u -H o c h sc h w a rz w a ld 140 0 170 120 110 0 130 170 110
C alw 40 100 80 40 120 150 40 90 40
E m m e n d in g e n 130 0 160 110 110 60 130 160 110
E n z k re is 50 120 60 0 140 160 0 70 60
E sslin g en 0 140 90 70 120 170 20 100 0
F re u d e n s ta d t 70 70 110 60 110 110 80 110 60
G ö p p in g e n 0 160 110 100 120 190 40 120 40
H e id e n h e im 60 190 130 130 130 220 70 150 70
H e ilb ro n n 50 160 50 60 160 210 0 70 70
H o h e n lo h e k re is 70 200 70 100 190 240 60 90 90
K a r ls ru h e 70 120 50 0 160 160 60 50 80
K o n s ta n z 120 110 200 160 0 110 140 210 90
L ö rra c h 180 40 210 160 110 0 180 220 150
L u d w ig sb u rg 20 140 70 60 140 180 0 80 40
M a in -T a u b e rk re is 100 220 70 110 220 270 90 90 130
N e c k a r -O d e n w a ld k re is 70 180 30 70 190 220 50 50 100
O r te n a u k re is 110 50 120 70 130 100 100 120 90
O s ta lb k re is 60 190 120 130 150 230 70 140 80
R a s ta t t 80 100 70 20 150 140 70 70 80
R a v e n s b u rg 110 130 190 160 40 130 130 210 90
R e m s -M u r r -K re is 0 140 80 70 130 180 0 100 40
R e u tlin g e n 0 110 110 80 90 150 40 120 0
R h e in -N e c k a r -K re is 90 170 0 50 200 200 60 0 100
R o ttw e il 80 60 140 100 70 90 90 150 60
S c h w a r z w a ld - B a a r - K r e is 100 50 150 110 70 80 110 160 70
S c h w ä b isc h  H a ll 50 190 80 100 170 230 50 100 80
S ig m a r in g e n 70 100 150 120 50 130 90 160 0
T ü b in g e n 30 110 100 70 100 150 40 120 0
T u tt l in g e n 90 70 160 120 40 100 110 170 60
W a ld sh u t 150 50 200 150 70 0 160 210 120
Z o lle rn a lb k re is 60 80 130 90 70 120 70 140 0



90 B ayerisches G ese tz - u n d  V e ro rd n u n g sb la tt  N r. 6/1975

S tu d ien o rte

K reisfre ie  S tä d te ^ a n d k re is e

A n g r e n z e n d e  K re ise  
L a n d :  H essen

L andkreis
B ergstraße

L a n d :  R h e in l a n d - P f a l z
L udw igshafen

L a n d k re is e
F ran k en th a l
G erm ersheim
L udw igshafen

0

0

0

0

0
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S tu d ie n o rte

K re isfre ie  S tä d te /L a n d k re ise 1
S
ü

I
S 3

C/3

S

g

g
tuO

!o
H

s

g
-r-

CO
ÜJOC

’S

£

Kreisfreie Städte
B aden -B aden 120 70 70 80 140 50
F re ib u rg  B reisgau 170 130 110 60 170 130
H eidelberg 110 80 100 150 150 40
H eilb ronn 60 40 70 150 100 40
K arls ru h e 110 60 70 100 130 20
M annheim 120 90 110 150 160 50
P forzheim 80 40 50 90 110 20
S tu t tg a r t 50 0 30 90 70 50
Ulm 50 70 70 110 0 120

Landkreise
A lb -D o n au -K re is 40 70 70 70 0 120
B iberach 80 90 70 70 40 130
B odenseekreis 130 130 100 90 90 170
B öblingen 60 0 0 70 80 50
B reisgau  H ochschw arzw ald 170 130 110 60 170 130
Calw 80 30 30 70 100 40
E m m endingen 160 120 100 50 160 120
E nzkreis 80 40 50 90 110 0
E sslingen 40 0 30 80 60 60
F re u d e n s ta d t 110 70 50 40 120 70
G öppingen 0 40 50 100 40 80
H eidenheim 0 70 80 130 30 110
H eilb ronn 60 40 70 120 100 0
H ohen lohek re is 50 70 100 140 100 80
K a rls ru h e 110 60 70 100 130 0
K onstanz 140 120 100 70 100 160
L örrach 210 170 140 90 190 180
L u dw igsbu rg 50 0 40 100 80 40
M ain T a u b e rk re is 90 100 130 190 140 90
N eckar O d en w ald k re is 80 60 90 160 120 50
O rten au k re is 90 100 80 60 150 90
O sta lb k re is 0 70 90 140 50 100
R a s ta tt 120 70 70 90 140 0
R av en sb u rg 110 110 90 80 70 160
R em s M u rr  K reis 0 0 40 80 70 50
R eu tlingen 60 30 0 60 60 70
R hein  N eckar K re is 100 80 100 130 150 0
R o ttw eil 110 80 50 0 100 100
S ch w arzw ald  B a a r  K reis 130 100 70 0 120 110
Schw äbisch H all 0 60 80 140 80 80
S igm aringen 90 80 50 50 70 110
T üb ingen 60 30 0 60 70 60
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S tud ieno rte

K re is fre ie  S täd te /L an d k re ise

L andk re ise
T u ttlin g en 120 90 60 0 100 120
W aldshu t 180 150 120 60 160 160
Z o lle rn a lb k re is 90 60 0 100 90 90

A ngrenzende K reise  
L and : B ayern  
L an d k re is
N eu-U lm 0
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S tud ieno rte

A n la g e  C

K re isfre ie  S täd te /K re ise
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S
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0
w
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o
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K re is f re ie  S tä d te
A achen 250 60 170 170 60 210 140 170 90
B ielefeld 60 160 80 60 160 40 130 60 130
Bochum 150 60 80 60 50 110 90 60 20
Bonn 200 20 110 140 60 160 70 120 60
B ottrop 170 70 100 70 40 130 110 80 30
D ortm und 130 70 60 50 70 90 80 40 40
D üsseldorf 190 0 110 100 0 150 100 100 30
D uisburg 180 60 110 80 30 140 110 90 30
Essen 170 60 90 70 40 120 100 80 30
G elsenk irchen 160 60 90 60 50 120 100 70 30
H agen 140 60 60 70 60 100 70 50 20
H am m 110 100 50 30 90 70 90 0 70
H erne 150 70 80 50 50 110 90 60 30
Köln 190 0 100 120 0 150 80 110 40
K refe ld 200 50 120 100 20 160 110 110 40
L everkusen 180 0 100 110 30 140 70 100 30
M önchengladbach 210 50 130 120 0 170 120 120 50
M ülheim  a. d. R uhr 180 60 100 80 30 130 100 90 30
M ü n ste r 120 120 80 0 110 80 130 50 80
O berhausen 180 60 100 80 30 130 110 90 30
R em scheid 160 30 80 90 30 120 70 80 0
Solingen 170 30 90 100 30 130 70 80 0
W u p p erta l 160 40 80 80 30 120 70 70 0

K re ise
A achen 250 60 170 170 60 210 140 170 90
B orken 170 100 110 50 70 130 140 90 70
C oesfeld 150 110 100 0 90 110 130 80 80
D üren 230 40 140 150 0 190 110 140 70
E n n ep e -R u h r-K re is 150 50 70 80 40 110 70 60 0
E rftk re is 210 0 120 130 0 170 100 120 50
E usk irchen 220 30 130 150 60 180 90 140 70
G ü te rs lo h 70 140 60 50 140 0 120 0 110
H einsberg 240 60 160 150 0 200 130 150 80
H erfo rd 60 180 90 70 170 40 150 70 140
H o chsauerlandk re is 0 100 0 80 110 0 0 0 80
H ö x te r 0 190 0 120 190 0 140 90 160
K leve 220 110 160 100 80 180 170 140 90
L ippe 0 170 80 90 180 0 130 70 140
M ärk isch er K reis 140 60 0 80 70 100 50 0 30
M ettm an n 180 30 90 90 20 130 80 90 0
M inden-L übbecke 70 200 110 100 180 60 170 100 160
N euss 200 0 110 110 0 150 100 110 30
O berb e rg isch e r K reis 150 40 60 100 60 110 40 70 0
O lpe 130 60 0 110 80 100 0 60 50
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S tud ieno rte

K reisfre ie  S täd te /K re ise

H
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te
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M
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M
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st
er

N
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ss

P
ad
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Si
eg

en

So
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W
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pe
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P aderbo rn 0 150 0 80 150 0 110 0 120
R ecklinghausen 150 80 80 50 60 110 100 60 40
R hein isch-B erg ischer-K reis 180 0 90 110 40 140 60 90 30
R hein  S ieg-K reis 190 0 90 130 40 140 60 110 50
Siegen 140 80 0 130 100 110 0 80 70
Soest 90 110 0 50 100 0 80 0 70
S te in fu rt 150 140 110 0 110 110 150 80 100
U nna 120 80 50 50 80 80 90 0 50
V iersen 210 50 130 110 0 170 120 120 40
W arendorf 100 130 70 0 120 60 120 0 100
W esel 190 80 120 80 50 150 130 100 60

Angrenzende Kreise 
Land: Niedersachsen
Landkreise
H am eln -P y rm o n t 0
H olzm inden 0
N ortheim  0
Land: Hessen 
Landkreise
D illkreis
K assel 0
Land: Rheinland-Pfalz 
Landkreise
A ltenkirchen
W esterw ald -K reis

0

0
0
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S tu d ie n o r te

K re is f re ie  S tä d te /K re is e
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K re isfre ie  S täd te
A ach en 0 220 110 70 130 70 90 100 110
B ie le fe ld 220 0 110 180 90 150 140 120 130
B ochum 110 110 0 80 0 40 30 0 60
B o n n 70 180 80 0 90 60 80 80 50
B o ttro p 100 120 20 90 40 30 20 0 70
D o rtm u n d 130 90 0 90 0 60 50 30 60
D ü sse ld o rf 70 150 40 60 60 0 0 30 60
D u isb u rg 90 140 30 80 50 0 0 20 70
E ssen 100 120 0 80 30 30 20 0 60
G e lse n k irc h e n 110 110 0 90 30 40 20 0 60
H a g en 120 110 20 70 0 50 50 40 40
H a m m 160 60 50 120 30 90 80 60 70
H e rn e 120 110 0 90 20 50 30 20 60
K ö ln 60 160 60 20 70 0 60 60 40
K re fe ld 70 160 50 80 70 0 0 30 80
L e v e rk u se n 70 150 50 30 60 0 50 50 40
M ö n c h e n g la d b ac h 50 170 60 70 80 20 30 50 80
M ü lh e im  a. d. R u h r 90 130 20 80 40 20 0 0 70
M ü n s te r 170 60 60 140 50 100 80 70 100
O b e rh a u s e n 90 130 20 80 40 30 0 0 70
R em sch e id 90 130 30 50 40 30 40 30 0
S o lin g en 80 140 40 50 50 20 40 30 40
W u p p e r ta l 90 130 20 60 40 30 30 30 0

K reise
A ach en 0 220 110 70 130 70 90 100 110
B o rk e n 130 120 50 120 50 70 50 40 100
C o esfe ld 150 90 50 130 50 80 60 50 110
D ü re n 30 200 90 40 110 50 70 80 90
E n n e p e - R u h r - K r e is 100 120 0 60 0 40 40 0 0
E r f tk re is 40 180 70 40 90 30 50 60 70
E u sk irc h e n 50 190 90 20 110 60 90 90 70
G ü te rs lo h 200 0 80 160 70 130 120 110 110
H e in sb e rg 20 210 100 70 110 60 70 80 100
H e rfo rd 230 0 120 190 110 160 150 140 140
H o c h s a u e r la n d k re is 170 80 80 110 60 110 110 90 60
H ö x te r 250 60 150 200 130 190 180 170 150
K lev e 110 170 80 90 100 80 60 70 130
L ip p e 230 0 130 190 110 160 160 140 140
M ä rk isc h e r  K re is 120 110 40 60 40 60 60 50 0
M e ttm a n n 80 140 30 60 50 0 0 0 50
M in d e n -L ü b b e c k e 260 40 150 210 130 190 180 160 170
N euss 60 160 50 60 60 0 30 40 60
O b e rb e rg is c h e r  K re is 110 130 60 50 60 60 70 60 0
O lpe 130 120 70 60 60 80 90 80 0

stma
«

120
110
20
70
40

0
50
50
30
30

0
40
30
60
60
50
70
40
70
50
30
30
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120
70
70
90

0
70
90
90

100
120
60

140
100
120

0
40

140
60
40
40
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S tud ienorte
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P aderborn 210 40 110 160 90 150 140 120 110 100
R ecklinghausen 120 100 0 100 0 50 40 20 70 30
R hein isch-B erg ischer-K reis 80 150 50 30 60 40 60 50 0 50
R hein S ieg-K reis 80 170 80 0 80 60 80 80 0 60
Siegen 140 130 90 70 80 100 110 100 40 70
Soest 170 60 60 120 40 100 90 80 70 50
S te in fu rt 180 80 70 160 70 110 90 80 130 90
U nna 140 80 30 100 0 70 60 50 60 0
V iersen 60 160 60 80 70 0 30 50 90 70
W arendorf 190 40 70 150 60 120 100 90 110 80
Wesel 100 140 50 110 60 50 0 30 100 70

A n g re n z e n d e  K re ise  
L a n d :  R h e in l a n d - P f a l z  
L a n d k re is
A hrw eiler 0
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Erste Durchführungsverordnung 
zum Bayerischen Krankenhausgesetz 

(1. DVBayKrG)
Vom 23. A pril 1975

A uf G ru n d  von  A rt. 6 A bs. 4 u n d  A rt. 9 Abs. 2 
des B ayerischen K ran k en h au sg ese tze s  vom  21. Ju n i
1974 (GVB1 S. 256) sow ie A rt. 10 b A bs. 5 des F inanz­
ausgleichsgesetzes (FAG) in  d e r  F assung  d e r B ek an n t­
m achung vom  13. A u g u st 1974 (GVB1 S. 468) e rla s­
sen  die B ayerischen  S ta a tsm in is te r ie n  d e r F inanzen 
un d  fü r  A rb e it u n d  S o z ia lo rd n u n g  im  E inverneh ­
m en m it dem  B ayerischen  S taa tsm in is te r iu m  des In ­
n e rn  folgende V ero rd n u n g :

§ 1
Z uständig  fü r  die E n tsch e id u n g  ü b e r  die A ufnahm e 

e in e r M aßnahm e nach  § 9 A bs. 3 des G esetzes zur 
w irtschaftlichen  S ich eru n g  d e r  K ra n k e n h ä u se r  und 
zu r R egelung d e r  K ran k en h au sp fleg esä tze  (KHG) 
vom  29. Ju n i 1972 (B G Bl I S. 1009) in  den K ran k en ­
h au sb ed arfsp lan  u n d  d ie  J a h re sk ra n k e n h a u sb a u p ro ­
gram m e und  fü r  d ie  en tsp rech en d en  F estste llungen  
nach § 8 Abs. 1 K H G  is t d ie  R eg ierung , in deren  B e­
reich das b e tre ffen d e  K ra n k e n h a u s  liegt.

§2
Z uständig  fü r  d ie  B ew illigung  d e r  F ö rderm itte l 

nach § 9 Abs. 3, §§ 10 u n d  12 K H G  is t die R egierung, 
in  deren  B ereich das b e tre ffe n d e  K ran k en h au s  liegt.

§3
Z uständig  fü r  d ie  F e s tse tzu n g  d e r  ö rtlichen B etei­

ligung  nach A rt. 10 b A bs. 2 u n d  3 FA G  bei A ufw en­
dungen  nach § 9 A bs. 3 K H G  is t d ie  R egierung, in 
deren  B ereich das b e tre ffe n d e  K ra n k e n h a u s  liegt.

§4
Diese V ero rdnung  t r i t t  m it W irk u n g  vom  1. Ja n u a r

1975 in  K raft.
M ünchen, den 23. A pril 1975

B ayerisches Staatsm inisterium
der Finanzen

Dr. D r. h. c. L udw ig  H u b e r ,  S taa tsm in is te r
B ayerisches Staatsm inisterium  
für A rbeit und Sozialordnung

D r. P  i r  k  1, S ta a tsm in is te r

fü h rte  A ngelegenheit zu r selbständ igen  E rledigung 
zugew iesen.“

§2
Diese V ero rdnung  t r i t t  am  28. A pril 1975 in K raft. 

M ünchen, den  23. A pril 1975
Bayerisches Staatsm inisterium  

für Unterricht und Kultus
P rof. H ans M a i e r ,  S taa tsm in is te r

D iese V ero rd n u n g  w u rd e  b e re its  im B ayerischen  S taa tsan ze ig er 
Nr. 17 vom  25. A pril 1975 b ekann tgem ach t;

Verordnung
über die Festsetzung der Höchstzahlen der im 
W intersemester 1975/76 an den wissenschaft­
lichen Hochschulen und der Gesamthochschule 
Bamberg aufzunehmenden Studienanfänger 
sowie der in höhere Fachsemester aufzuneh- 

menden Bewerber (Höchstzahlverordnung) 
Vom 28. April 1975

A uf G ru n d  des A rt. 2 Abs. 1 Satz  3 des G esetzes 
zu r A usfü h ru n g  des S ta a tsv e rtra g s  ü b e r d ie V ergabe 
von S tu d ien p lä tzen  vom  24. M ai 1973 (GVB1 S. 261), 
g eän d ert du rch  G esetz vom  21. D ezem ber 1973 (GVB1 
S. 679), e r lä ß t das B ayerische S taa tsm in is te r iu m  fü r 
U n terrich t und  K u ltu s  fo lgende V ero rdnung :

E r s t e r  A b s c h n i t t
Bestim m ungen für Studienanfänger

§ 1
H öchstzahlen

(1) Die H öchstzahlen  d e r  in  den  nachfolgend ge­
n an n ten  S tud iengängen  an  den  w issenschaftlichen 
Hochschulen u n d  d e r G esam thochschule B am berg  
zum W in tersem este r 1975/76 au fzunehm enden  S tu ­
d ien an fän g er w erden  w ie fo lg t festgesetzt:

Z w eite Verordnung  
zur Änderung der Verordnung zur 

vorläufigen R egelung von Organisations­
fragen der staatlichen wissenschaftlichen  
Hochschulen und der Kunsthochschulen 

Vom 23. A pril 1975
A uf G ru n d  von A rt. 104 A bs. 2 des B ayerischen 

H ochschulgesetzes (B ayH SchG ) vom  21. D ezem ber 
1973 (GVB1 S. 679, b er. 1974 S. 45), g eän d ert durch 
G esetz vom  8. A u g u st 1974 (GVB1 S. 383), e rläß t das 
B ayerische S ta a tsm in is te r iu m  fü r  U n terrich t und 
K ultus fo lgende V e ro rd n u n g :

§ 1
§ 3 Abs. 2 d e r  V e ro rd n u n g  zu r  vo rläu figen  R ege­

lung  von O rg an isa tio n sfrag en  d e r  s taa tlichen  w is­
senschaftlichen H ochschulen  u n d  d e r  K unsthoch­
schulen vom  11. O k to b er 1974 (GVB1 S. 585), g eän ­
d e rt du rch  V ero rd n u n g  vom  18. D ezem ber 1974 
(GVB1 1975 S. 13), e rh ä l t  fo lgende F assung :

„(2) D er s tän d ig en  K om m ission  fü r  H aushalts-, 
R aum - und  B au an g e leg en h e iten  d e r  L udw ig-M axi- 
m ilian s-U n iv e rs itä t M ünchen  (A bsatz  1 Nr. 3) w ird  
die in A rt. 19 Abs. 1 S a tz  1 Nr. 10 B ayH SchG  aufge-
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a) S tud iengänge m it dem  A bschluß D iplom , M agister, P rom otion  (als e rs tem  A bschluß) oder S taa tsex am en  
(ohne L ehräm ter)

Hochschule

S tudiengang tu>
3
•8w>3
<
C3

£
3CD
>>B
03
|3

tttX>2
J;
«
C3

S
'Sß

C3

cCD
■sß
:3
S
Ca

o 3
£  S
^  a  
J;P h 
S  w 
Oh X

M
3
■8
BtCD
05
Ca

BO
3
■8
:3
£
Ca

BO
CD

X3
eCO
03
X
Ü

1 A rch itek tu r 230
2 B auingen ieu rw esen 280
3 B etrieb sw irtschaft 310 190 190 40
4 Biologie 25 20 40 15 10 32
5 Chem ie 70 170 100 100 112
6 E lek tro technik 150 370
7 G eographie 5 20 15 5 10
8 Ö kotrophologie 75
9 In fo rm atik 120 140

10 L ebensm ittelchem ie 4 7 8 10
11 M athem atik 30 65 120 100 60 60
12 M edizin 158 350 180 160
13 W irtschaftsw issenschaft 350
14 Pädagogik 20 40 30 30 30
15 P harm azie 41 70 20 50
16 Physik 140 300 190 90 90
17 Psychologie 100 120 40 60
18 R echtsw issenschaft 170 300 930 250 320
19 T ierm edizin 180
20 V olksw irtschaft 60 140 70 60
21 W irtschaftspädagogik 125 70
22 Z ahnm edizin 33 45 30

120

b) S tud iengänge m it dem  A bschluß E rs te  S ta a tsp rü fu n g  fü r das L eh ram t an G ym nasien

Hochschule

S tudiengang

1 Biologie 60 115 45 90 45
2 Chem ie 80 120 60 90 43
3 G eographie (E rdkunde) 40 80 140 50 80 70
4 M athem atik 130 210 100 160 90
5 Physik 150 150 150 110 70
6 W irtschaftsw issenschaft 45 30 40 15
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c) S tu d ien g än g e  m it dem  A bschluß E rste  S taa tsp rü fu n g  fü r das L eh ram t an  R ealschulen

Hochschule

S tud iengang

1 B iologie
2 C hem ie
3 G eog raph ie  (E rdkunde)
4 M a th em a tik
5 P h y sik
6 W irtschaftsw issenschaft

3•sM
3
<

■C
30>
ü?ra
13

ab
X!
£
Ji
w
£

tu
■Sc
:3
S
13

S•s

13

II
51
2  w

ajj
3
■g
ano
PS
13

ao
3■s
:3
£
X

B®
jU
I

COffl
X
Ü

40 45
50 60

20 45 80
55 70
50 80
30 40

19
7

80 50
15 
10

40 15

(2) A ls W in te rsem este r 1975/75 im  S inne des § 1 
Abs. 1 g ilt bei d e r U n iv ers itä t A ugsburg  d e r Beginn 
des S tu d ie n ja h re s  1975/76.

§2
U m rechnung

(1) E rre ich t d ie  Z ahl der B ew erber fü r  einen  der in 
§ 1 Abs. 1 B uchst, a au fg e fü h rten  S tud iengänge die 
d o r t fe s tgese tz ten  H öchstzahlen nicht, so erhöhen  sich 
d ie  H öchstzah len  der g leichnam igen S tud iengänge in 
§ 1 Abs. 1 B uchst, b  entsprechend.

(2) E rre ich t d ie  Z ahl d e r B ew erber fü r einen  der 
in § 1 Abs. 1 B uchst, b au fg e fü h rten  S tud iengänge die 
d o r t fes tgese tz ten  oder au f G rund  des A bsatzes 1 e r ­
h ö h ten  H öchstzah len  nicht, so erh ö h en  sich die 
H öchstzah len  d e r  g leichnam igen S tud iengänge in § 1 
A bs. 1 B uchst, c entsprechend.

(3) E rre ich t d ie Z ahl d e r B ew erber fü r  einen  der 
in  § 1 A bs. 1 B uchst, c au fg e fü h rten  S tud iengänge die 
d o rt festg ese tz ten  H öchstzahlen  nicht, so erhöhen  sich 
d ie  H öchstzah len  d e r gleichnam igen S tud iengänge in 
§ 1 Abs. 1 B uchst, b  en tsprechend.

(4) E rre ich t d ie  Z ahl d e r B ew erber fü r den  S tu ­
d iengang  In fo rm a tik  (§ 1 Abs. 1 Buchst, a N r. 9) an 
d e r  T echnischen U n iv e rs itä t M ünchen die d o rt fe s t­
gesetzte  H öchstzah l nicht, so e rh ö h t sich die H öchst­
zah l des S tud iengangs M athem atik  (§ 1 Abs. 1 Buchst, a 
N r. 11) en tsp rechend . E rre ich t d o rt die Z ahl d e r B e­
w erb e r in  den  S tud iengängen  d e r S tud ien rich tung  
M ath em atik  (§ 1 Abs. 1 B uchst, a  N r. 11 und  § l 
Abs. 1 B uchst, b  N r. 4) auch nach d e r  A nw endung des 
A bsatzes 1 d ie  festgesetzte  H öchstzahl nicht, so e r ­
h ö h t sich d ie  H öchstzahl des S tud iengangs In fo rm a­
tik  (§ 1 Abs. 1 B uchst, a N r. 9) entsprechend .

Z w e i t e r  A b s c h n i t t
Bestim m ungen für höhere Fachsemester

§ 3
U n iv e rs itä t A ugsburg

(1) A n d e r  U n iv e rs itä t A ugsburg  w erden  B ew erber 
fü r  h ö h ere  S tu d ien jah re  d e r  in  § 1 Abs. 1 genann ten  
S tu d ien g än g e  in  dem  U m fang aufgenom m en, als die 
Z ahl d e r  im  b e tre ffen d en  S tu d ie n ja h r  e ingeschrie­
benen  S tu d e n te n  die d o rt fü r  S tu d ien an fän g er fe s t­
gese tz ten  H öchstzah len  u n te rsch re ite t, sow eit in A b­
satz 2 n ich ts an d eres  bestim m t ist.

(2) Im  S tu d ien g an g  G eographie (§ 1 Abs. 1 Buchst, a 
Nr. 7) w e rd en  keine B ew erber fü r höhere S tud ien ­
ja h re  aufgenom m en.

§4
U n iv e rs itä t B ay reu th

An d e r U n iv ers itä t B ay reu th  w erden  B ew erber 
fü r höhere  F achsem ester n ich t aufgenom m en.

§5
U n iv ers itä t E rlan g e n -N ü rn b erg

(1) A n der U n iv e rs itä t E rlan g en -N ü rn b erg  w erden  
B ew erber fü r höhere  F achsem este r d e r in § 1 Abs. 1 
genann ten  S tud iengänge in dem  U m fang au fgenom ­
men, als die Z ahl der in  dem  b e tre ffen d en  S tu d ien ­
ja h r  e ingeschriebenen S tu d en ten  die in  den A b­
sätzen 2 bis 5 fü r  die e inze lnen  S tu d ien jah re  fe s t­
gesetzten H öchstzahlen u n te rsch re ite t, sow eit d o rt 
nicht bestim m t ist, daß  B ew erber fü r höhere  Fach­
sem ester nicht au fgenom m en  w erden  oder H öchst­
zahlen n ich t festgesetzt sind.

(2) Die H öchstzahlen la u te n  je  S tu d ien jah r in den
S tudiengängen
Biologie (§ 1 Abs. 1 B uchst, a und  b) 80
Biologie (§ 1 Abs. 1 B uchst, c) 40
Chemie (§ 1 Abs. 1 B uchst, a) 120
Chem ie (§ 1 Abs. 1 B uchst, b) 80
Chem ie (§ 1 Abs. 1 B uchst, c) 50
Lebensm ittelchem ie u n d  P h arm azie  90
M athem atik  (§ 1 Abs. 1 B uchst, a und  b) 135
M athem atik  (§ 1 Abs. 1 B uchst, c) 40
Z ahnm edizin 66

(3) Im  S tud iengang  M edizin  la u te t die H öchstzahl 
fü r das e rs te  und  zw eite S tu d ie n ja h r  315 und  fü r die 
höheren S tu d ien jah re  jew e ils  260.

(4) Im  S tud iengang  Psychologie lau te t die H öchst­
zahl fü r das e rs te  und  zw eite  S tu d ie n ja h r 100 und 
fü r die höheren  S tu d ie n ja h re  jew eils  70.

(5) In  den übrigen  in  § 1 Abs. 1 g enann ten  S tu d ien ­
gängen sind H öchstzahlen  n ich t festgesetzt.

§ 6
U n iv e rs itä t M ünchen

(1) An d e r U n iv e rs itä t M ünchen w erden  B ew erber 
fü r höhere  F achsem ester d e r  in  § 1 Abs. 1 genann ten  
S tud iengänge in  dem  U m fang  aufgenom m en, als die 
Zahl d e r in  den b e tre ffen d en  F achsem este rn  einge­
schriebenen S tu d en ten  d ie  in  den  A bsätzen 2 bis 12 
fü r die einzelnen F achsem este r fes tgesetzten  H öchst­
zahlen un te rsch re ite t, sow eit d o rt n ich t bestim m t ist, 
daß B ew erber fü r  h ö h ere  F achsem este r nicht a u f­
genom m en w erden  o d er H öchstzahlen  nicht fe s t­
gesetzt sind.
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(2) In  den  S tud iengängen  B etriebsw irtschaftsleh re , 
V o lksw irtschaftsleh re  u n d  W irtschaftspädagogik  
w erd en  B ew erber fü r  höhere  Fachsem este r im  ers ten  
S tu d ienabschn itt bis zu r Z w ischenprüfung  nich t au f­
genom m en; d a rü b e r h inaus sind  H öchstzahlen  n icht 
festgesetzt.

(3) In  den S tud iengängen  der S tud ien rich tung  B io­
logie w erden  B ew erber fü r  das zw eite Fachsem ester 
n ich t aufgenom m en. F ü r  das zw eite S tu d ien jah r so­
w ie fü r  das d ritte  S tu d ien jah r la u te t die H öchstzahl 
in sgesam t je  180, fü r  das v ie r te  S tu d ien jah r in s­
gesam t 125.

(4) In  den S tud iengängen  d e r S tud ien rich tung  G eo­
g rap h ie  w erden  B ew erber fü r  das zw eite Fachsem e­
s te r  n ich t aufgenom m en. F ü r  das zw eite S tu d ien jah r 
la u te t d ie H öchstzahl in sgesam t 225, fü r  das d ritte  
S tu d ien jah r in sgesam t 220, fü r  das v ie rte  S tu d ien ­
ja h r  insgesam t 150.

(5) Im  S tud iengang  L ebensm itte lchem ie la u te t die 
H öchstzahl fü r  das zw eite F achsem ester 6, fü r  die 
w eite ren  höheren  Fachsem este r jew eils a lte rn ie ren d  
7 und  6.

(6) Im  S tud iengang  M edizin w erden  B ew erber fü r 
hö h ere  F achsem ester im  e rs ten  S tud ienabschn itt bis 
zu r ärztlichen  V orprü fung  nicht au f genom m en; in 
den  k linischen Sem estern  la u te t die H öchstzahl je ­
w eils 300.

(7) Im  S tud iengang  P ädagogik  w erden  B ew erber 
fü r  höhere  F achsem ester n ich t aufgenom m en.

(8) Im  S tud iengäng  P h arm azie  lau te t die H öchst­
zah l fü r  das zw eite  Fachsem este r 103, fü r  das d r itte  
F achsem este r 59, fü r  das v ie rte  F achsem ester 104, fü r 
das fü n fte  Fachsem este r 104, fü r  das sechste Fach­
sem ester 88, fü r  das sieben te  F achsem ester 84.

(9) Im  S tud iengang  Psychologie w erden  B ew erber 
fü r  das zw eite F achsem este r n icht aufgenom m en. F ü r 
das zw eite S tu d ie n ja h r u n d  fü r  die höheren  S tud ien ­
ja h re  la u te t die H öchstzahl jew eils 80.

(10) Im  S tud iengang  T ierm edizin  w erden  B ew erber 
fü r  höhere  Fachsem este r im  e rs ten  S tud ienabschn itt 
b is zum  P hysikum  n ich t aufgenom m en; in  den k li­
nischen Sem estern  la u te t die H öchstzahl pro  S tu d ien ­
ja h r  120.

(11) Im  S tud iengang  Z ahnm edizin  w erden  B ew er­
b e r  fü r höhere  F achsem ester n ich t aufgenom m en.

(12) In  den übrigen  in  § 1 Abs. 1 genann ten  S tu ­
diengängen  sind H öchstzahlen  fü r B ew erber fü r 
höhere  F achsem ester n ich t festgesetzt.

§7
Technische U n iv e rs itä t M ünchen

(1) A n der Technischen U n iv e rs itä t M ünchen w e r­
den  B ew erber fü r  höhere  F achsem ester d e r in  § 1 
Abs. 1 g enann ten  S tud iengänge in  dem  U m fang  au f­
genom m en, als die Z ahl d e r  im  b e tre ffen d en  Fach­
sem ester bzw. S tu d ie n ja h r e ingeschriebenen S tu d en ­
ten  d ie in § 1 Abs. 1 g enann ten  H öchstzahlen u n te r ­
schreite t, sow eit in  den A bsätzen 2 bis 6 nichts ande­
re s  bestim m t ist.

(2) Im  S tud iengang  A rch itek tu r w erden  B ew erber 
fü r  höhere  F achsem ester im  ers ten  S tud ienabschn itt 
b is  zum  V ördiplom  n ich t aufgenom m en. In  den w ei­
te re n  F achsem estern  w erden  B ew erber in  dem  U m ­
fang  aufgenom m en, als die Z ahl d e r S tu d en ten  230 
je  S tu d ien jah r und  insgesam t fü r  den S tu d ien ­
abschn itt nach dem  V ordiplom  630 un te rsch re ite t.

(3) Im  S tud iengang  B au ingen ieu rw esen  w erden  
B ew erber fü r  höhere  F achsem este r im  ersten  
S tu d ienabschn itt bis zum  V ordiplom  nich t au fge­
nom m en. In  den  w eite ren  F achsem estern  la u te t die 
H öchstzahl 220 je  S tu d ien jah r.

(4) Im  S tud iengang  E lek tro techn ik  w erden  B ew er­
b e r  fü r  höhere  Fachsem este r im  ers ten  S tu d ien ­
abschn itt b is zum  V ordiplom  nich t aufgenom m en. In  
den  w eite ren  F achsem este rn  la u te t die H öchstzahl 
350 je  S tud ien jah r.

(5) In  den S tud iengängen  In fo rm a tik  und  M athe­
m atik  (§ 1 Abs. 1 B uchst, a) w erden  B ew erb er fü r  das 
zw eite Fachsem este r nicht, fü r  höhere  F achsem este r 
in dem  U m fang  aufgenom m en, als die Z ahl d e r S tu ­
den ten  im  zw eiten  S tu d ie n ja h r in sgesam t 200, in den 
höheren  S tu d ien jah ren  insgesam t 160 u n te rsch re ite t. 
Im  S tud iengang  M athem atik  (§ 1 Abs. 1 B uchst, b) 
w erden  B ew erber fü r  das zw eite F achsem este r nicht, 
fü r  höhere  Fachsem este r in dem  U m fang  au fgenom ­
m en, als die Z ahl d e r  S tu d en ten  im  zw eiten  S tu d ien ­
ja h r  100, in  den  hö h eren  S tu d ien jah ren  80 u n te r ­
schreite t. § 2 Abs. 2 und  4 gelten  entsprechend .

(6) Im  S tud iengang  M edizin w erden  B ew erber fü r  
k lin ische F achsem este r in dem  U m fang  au fgenom ­
m en, a ls  die Z ahl d e r S tu d en ten  u n te r  75 je  S em ester 
sink t. § 2 Abs. 1 S atz  3 d e r V ero rdnung  ü b e r die b e ­
fr is te te  Im m atrik u la tio n  und  das W eiterstud ium  von 
S tuden ten  an  H ochschulen m it T eilstud iengängen  
vom  13. N ovem ber 1974 (GVB1 S. 790) b le ib t u n ­
b e rü h rt.

§ 8
Philosophisch-T heologische 

Hochschule P assau
A n d e r Philosophisch-T heologischen Hochschule 

P assau  w erden  B ew erber fü r  höhere  F achsem ester 
des S tud iengangs P harm azie  n icht aufgenom m en. •

§9
U n iv e rs itä t R egensburg

(1) A n d e r U n iv e rs itä t R egensburg  w erden  B ew er­
b e r  fü r  höhere  Fachsem este r d e r in  § 1 Abs. 1 ge­
n a n n ten  S tud iengänge in  dem  U m fang  au f  genom ­
m en, als die Z ahl d e r im  b e tre ffen d en  F achsem ester 
eingeschriebenen  S tu d en ten  die in den  A bsätzen 2 
bis 7 fü r  die e inzelnen F achsem ester fes tgesetzten  
H öchstzahlen  u n te rsch re ite t, sow eit d o rt nichts a n ­
deres b estim m t ist.

(2) In  den S tud iengängen  d e r S tud ien rich tung  B io­
logie lau te t die H öchstzahl fü r  das d r i tte  Fachsem e­
s te r in sgesam t 100, fü r  das fü n fte  und  sieben te  F ach ­
sem ester in sgesam t je  50. B ew erber fü r  das zw eite, 
v ie rte  u n d  sechste F achsem ester w erden  n ich t a u f ­
genom m en.

(3) In  den  S tud iengängen  d e r S tud ien rich tung  C he­
m ie la u te t die H öchstzahl fü r das d r i tte  F achsem ester 
in sgesam t 195 un d  fü r  das fü n fte  Fachsem este r in s­
gesam t 100. B ew erber fü r  das zw eite und  v ie rte  
F achsem ester w erden  nich t aufgenom m en.

(4) Im  S tud iengang  M edizin la u te t die H öchstzahl 
fü r  das d r i tte  F achsem este r 150. B ew erber fü r das 
zw eite  und  v ie r te  F achsem ester w erden  n ich t a u f­
genom m en.

(5) Im  S tud iengang  Pädagogik  la u te t die H öchst­
zah l fü r  das d r i tte  Fachsem ester 40. B ew erber fü r 
das zw eite  Fachsem este r w erden  nich t aufgenom m en.

(6) In  den  S tud iengängen  d e r S tud ien rich tung  
P hysik  lau te t die H öchstzahl fü r  das d r itte  F ach ­
sem ester in sgesam t 160. B ew erber fü r  das zw eite 
Fachsem este r w erden  nich t aufgenom m en.

(7) Im  S tud iengang  Psychologie la u te t die H öchst­
zahl fü r  das d r i tte  F achsem este r 30. B ew erber fü r  
das zw eite  Fachsem este r w erden  nicht aufgenom m en.

(8) In  den üb rigen  in  § 1 Abs. 1 g enann ten  S tu d ien ­
gängen  sind  H öchstzahlen  fü r  hö h ere  F achsem este r 
n ich t festgesetzt.

§10
U n iv ers itä t W ürzburg

(1) A n d e r U n iv e rs itä t W ürzburg  w erden  B ew er­
b e r  fü r  höhere  F achsem ester d e r in  § 1 Abs. 1 ge­
n a n n ten  S tud iengänge in  dem  U m fang  au fgenom ­
m en, als die Z ahl d e r in  den b e tre ffen d en  F achsem e­
s te rn  bzw . im  b e tre ffen d en  S tu d ie n ja h r e ingeschrie­
benen  S tu d en ten  die in  den  A bsätzen 2 b is 6 fü r  die 
einzelnen  Fachsem este r bzw . S tu d ien jah re  fe s t­
gesetzten  H öchstzahlen  u n te rsch re ite t, sow eit d o rt
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n ich t bestim m t ist, daß B ew erber fü r höhere  Fach­
sem este r n ich t aufgenom m en w erden  oder H öchst­
zahlen  n ich t festgesetzt sind.

(2) D ie H öchstzahl lau te t fü r jedes S tu d ien jah r bis 
zum  A bschluß des G rundstud ium s
b) in  den  S tud iengängen  d e r S tu d ien ­

rich tung  Biologie in sgesam t 96,
b) in den  S tud iengängen  der S tu d ien ­

rich tung  C hem ie insgesam t 162,
c) im  S tud iengang  L ebensm ittelchem ie 10,
d) in  den  S tud iengängen  der S tu d ien ­

rich tung  M athem atik  insgesam t 150,
e) in den  S tud iengängen  der S tu d ien ­

rich tung  Physik  insgesam t 150.
D arü b e r h in au s  sind  H öchstzahlen n icht festgesetzt. 
G ru n d stu d iu m  im  S inne von Satz  1 is t d e r  Teil des 
S tud ium s, d e r m it dem  e rs ten  Fachsem ester beg inn t 
u n d  m it e in e r akadem ischen oder s taa tlichen  Z w i­
schen- o der V orprü fung  abgeschlossen w ird ; ist k e i­
ne  d e ra r tig e  P rü fu n g  vorgesehen, g ilt das G ru n d ­
s tu d iu m  m it dem  Ende des v ie rten  Fachsem esters 
als abgeschlossen.

(3) D ie H öchstzahl lau te t je  S em ester im S tu d ien -
gang
a) M edizin 160,
b) P harm azie 50,
c) Z ahnm edizin 24.

(4) Im  S tud iengang  Psychologie lau te t die H öchst­
zahl fü r  das zw eite Fachsem ester 60; d a rü b e r  h inaus 
sind  H öchstzahlen  n ich t festgesetzt.

(5) Im  S tud iengang  Pädagogik  und  in  säm tlichen 
S tud iengängen  d e r S tud ien rich tung  W irtschaftsw is­
senschaft w erden  B ew erber fü r  höhere  Fachsem ester 
n ich t aufgenom m en.

(6) In  den  S tud iengängen  der S tud ien rich tung  G eo­
g raph ie  (E rdkunde) und  im  S tud iengang  R echtsw is­
senschaft sind  H öchstzahlen fü r  B ew erber fü r höhere 
Fachsem este r n icht festgesetzt.

§ 11
G esam thochschule B am berg

An d e r  G esam thochschule B am berg  können  im 
S tud iengang  Pädagogik  B ew erber fü r höhere  Fach­
sem ester in  dem  U m fang aufgenom m en w erden , als 
d ie  Z ahl d e r im  b e tre ffenden  S tu d ie n ja h r e inge­
sch riebenen  S tuden ten  die H öchstzahl 90 u n te rsch re i­
te t.

. §12 
Z urechnung

F ü r die Z urechnung zu einem  bestim m ten  Fachse»- 
m este r o d e r S tu d ien jah r is t im  Zw eifel n ich t die Z ahl 
d e r be leg ten  Sem ester, sondern  der ta tsächliche S tand  
des S tud ium s m aßgebend.

D r i t t e r  A b s c h n i t t
Schlußbestimmungen

§ 13
G asts tud ierende

Zu den  S tud iengängen  M edizin und  Z ahnm edizin  
w erden  k e in e  G asts tud ie renden  zugelassen. In  den 
übrigen  in  § 1 genann ten  S tud iengängen  können 
G asts tu d ie ren d e  n u r  aufgenom m en w erden , w enn 
sie keine L aborp lä tze  oder andere  feste  A rbeitsp lä tze  
an  der H ochschule benötigen.

§ 14
A ndere H öchstzahlfestsetzungen

H öchstzah lfestsetzungen  fü r an d ere  als in § 1 Abs. 1 
au fg e fü h rte  S tud iengänge in  and eren  R echtsvor­
schriften  b le iben  u n b erü h rt.

§ 15
In k ra fttre te n

Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. Ju n i 1975 in K raft. 
Sie t r i t t  am  31. M ärz 1976 au ß er K raft.
M ünchen, den  28. A pril 1975

Bayerisches Staatsm inisterium  
für Unterricht und Kultus

Prof. H ans M a i e r ,  S taa tsm in is te r

Verordnung
zur Aufhebung der vorläufigen Auslandsum­

zugsverordnung 
Vom 30. April 1975

A uf G ru n d  des A rt. 19 Abs. 1 des B ayerischen U m ­
zugskostengesetzes in  d e r  Fassung  d e r B ek an n tm a­
chung vom  28. F e b ru a r  1974 (GVB1 S. 82) e r lä ß t das 
B ayerische S taa tsm in is te r iu m  d e r F inanzen  folgende 
V ero rdnung :

§1
Die vorläu fige  V ero rdnung  ü b er A uslandsum züge 

(vorläufige A uslandsum zugsvero rdnung  — vorlAUV) 
vom  22. A pril 1966 (GVB1 S. 176) w ird  aufgehoben.

§2
Diese V ero rdnung  t r i t t  m it W irkung  vom  1. M ärz 

1974 in K raft.
M ünchen, den 30. A pril 1975

Bayerisches Staatsm inisterium  der Finanzen
Dr. Dr. h. c. L udw ig  H u b e r ,  S taa tsm in iste r

Verordnung
über die Erstattung der nachgewiesenen son­
stigen Unizugsauslagen (Bayerische Umzugs- 

auslagenverordnung-BayUAV)
Vom 30. April 1975

A uf G ru n d  d e r A rt. 10 und  19 Abs. 1 des B ayeri­
schen U m zugskostengesetzes (BayUKG) in  d e r F a s­
sung d e r B ekann tm achung  vom  28. F eb ru a r  1974 
(GVB1 S. 82) e rlä ß t das B ayerische S taa tsm in iste rium  
d e r F inanzen  fo lgende V ero rdnung :

§1
A llgem eines

(1) A rt u n d  U m fang  d e r  nach  A rt. 10 B ayU K G  zu 
e rs ta tten d en  sonstigen  U m zugsauslagen bestim m en 
sich ausschließlich nach  d ieser V erordnung.

(2) A uslagen nach d ieser V ero rdnung  w erden  n u r 
e rs ta tte t, sow eit sie no tw end ig  u n d  nachgew iesen sind.

(3) Die A uslagen m üssen  durch  den U m zug des B e­
am ten  und  d e r  m it ihm  in häuslicher G em einschaft 
lebenden, in A rt. 4 Abs. 3 Sätze 2 und  3 BayU K G  ge­
n an n ten  P ersonen  v e ra n la ß t sein. Sow eit die Höhe 
d e r A uslagen durch  d ie R aum zahl der W ohnung b e ­
e influß t w ird , w erd en  höchstens die A uslagen  berück ­
sichtigt, d ie fü r  e ine  angem essene W ohnungsgröße 
e rfo rderlich  sind. W ird  dem  B eam ten  eine D ienst­
w ohnung  oder e ine d ien s th e rrn e ig en e  oder eine im 
B esetzungsrech t des D ien sth e rrn  s tehende M ietw oh­
nung  zugew iesen, so s ind  — u n abhäng ig  von d e r Zahl 
d e r F am ilien m itg lied e r — d ie  A uslagen  fü r  die in 
der W ohnung v o rh an d en en  R äum e m aßgebend; u n ­
berücksich tig t b le iben  jedoch R äum e, in  denen  der 
B eam te an d e re  a ls  d ie  in A rt. 4 Abs. 3 Sätze 2 und  3 
B ayU K G  g en an n ten  P ersonen  u n te rb rin g t. Das g lei­
che gilt fü r d ie b isherige  W ohnung, w enn  diese dem  
B eam ten  als D ienstw ohnung  oder d iens therrne igene
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oder im  B ese tzu n g srech t des D ie n s th e rrn  s teh en d e  
M ietw ohnung  zugew iesen  w ar.

(4) Bei d e r  A n g em essen h e it d e r  W ohnungsg röße  
nach A bsatz  3 S a tz  2 is t f ü r  d en  B eam ten  u n d  jed e  
m it ihm  in  h äu s lich e r G em ein sch aft lebende , in  A rt. 4 
Abs. 3 S ä tze  2 u n d  3 B ayU K G  g e n a n n te  P e rso n  höch­
stens je  e in  R au m  (ohne K üche u n d  N eb en räu m e) zu 
berücksich tigen . E in  w e ite re r  R au m  k a n n  im  R ah m en  
d ieser V ero rd n u n g  b e rü ck s ich tig t w e rd en
1 . bei B eam ten , d ie  e rfa h ru n g sg e m ä ß  nach  ih re r  

D ien sts te llu n g  o d er nach  e in e r  sch riftlichen  B e s tä ti­
gung  des D ien stv o rg ese tz ten  au s d ien s tlich en  G rü n ­
den  s tän d ig  in  ih r e r  W ohnung  D ien stau fg ab en  e r ­
led igen  u n d  d a h e r  e in  A rb e itsz im m er b enö tigen , 
oder

2. w enn  ein w e ite re r  R au m  n ach  a m ts -  o d e r v e r ­
tra u e n sä rz tlic h e m  G u tach te n  w egen  e in e r  schw eren  
B eh in d e ru n g  o d er a n d a u e rn d e n  schw eren  o d er a n ­
steckenden  E rk ra n k u n g  des B eam ten  o d e r e in e r 
d e r  m it ihm  in  h äu s lic h e r  G em ein sch aft leb en d en , in  
A rt. 4 A bs. 3 S ä tze  2 u n d  3 B ayU K G  g e n a n n te n  P e r ­
sonen  e rfo rd e rlic h  ist.

A bw eichend  von den  Sä tzen  1 u n d  2 k ö n n en  fü r  a lle in ­
s teh en d e  B eam te  s te ts  b is zu zw ei R äu m e b e rü ck s ich ­
tig t w erden .

§2
E rs ta ttu n g s fä h ig e  U m zugsauslagen  

A ls sonstige  U m zu g sau slag en  w e rd en  e rs ta t te t :
1. A u ß e rta r if lich e  Z u w en d u n g en  an  d as U m zu g sp er­

sonal b is zu 8 DM fü r  je d e n  an g e fan g en en  M öbel­
w ag en m e te r;

2. A uslagen  fü r  d a s  A n schaffen , Ä n d ern , A bnehm en  
un d  A n b rin g en  von  F e n s te rv o rh ä n g e n  im  R ah m en  
des § 3;

3. zw ei D rit te l d e r  A uslagen  fü r  das A nschaffen  von 
E lek tro k o ch g esch irren  bei u n v e rm e id b a re m  Ü b e r­
gang au f  e lek trisch e  K o chart, höchstens 40 DM je  
H au sh a ltsan g eh ö rig en  (A rt. 4 A bs. 3 B ayU K G ), 
in sg esam t jedoch  n ich t m e h r  a ls  200 D M ;

4. A uslagen  fü r  d e n  A bbau , d as  A bnehm en , A n ­
schließen u n d  A n b rin g en  von
a) K ochherden , Ö fen  u n d  a n d e re n  H e izg e rä ten , d ie 

in d e r  b ish e rig e n  W ohnung  v e rw e n d e t w u rd e n  
o d er fü r  d ie  e in  B e itrag  nach  A rt. 7 B ayU K G  
g e w ä h rt w ird ,

b) in  d e r  b ish e rig en  W ohnung  v e rw e n d e te n  h a u s ­
w irtsch a ftlich en  G e rä te n , B e leu ch tu n g sk ö r­
p e rn  u n d  a n d e re n  E in rich tu n g sg eg en s tän d en

einsch ließ lich  d e r  A uslagen  fü r  d as  h ie rb e i e r fo r ­
derliche  K le in m a te r ia l. A uslagen  fü r  d as A nsch lie ­
ßen  un d  A n b rin g en  k ö n n en  n u r  b e rü ck sich tig t 
w erd en , w en n  d ie  G eg en stän d e  in  d e r  n eu en  W oh­
n u n g  n ich t v o rh a n d e n  sin d ;

5. A uslagen  fü r  d as Ä n d e rn  u n d  E rw e ite rn  von  E le k ­
tro - , G as- u n d  W asse rle itu n g en  in  d e r  n e u e n  W oh­
n u ng , sow eit d ies  n o tw en d ig  ist, u m  d ie  schon in  
d e r  b ish e rig en  W o hnung  b e n u tz te n  o d e r im  R a h ­
m en  des A rt. 7 B ayU K G  b esch afften  G e rä te  (N um ­
m e r 4) an sch ließ en  zu k ö n n en ;

6. A uslagen  fü r  das
a) Ä n d e rn  vo n  in  d e r  b ish e rig en  W ohnung  v e r ­

w e n d e te n  e lek trisch en  G erä ten , w en n  d as L e i­
tu n g sn e tz  in  d e r  n e u e n  W ohnung  e ine  an d e re  
S p a n n u n g  o d er S tro m a r t  h a t,

b) U m b au en  von  G a sg e rä te n  a u f  e ine  a n d e re  G as­
a r t  o d e r a u f  e lek trisch en  A nschluß ,

c) Ä n d ern  vo n  B e leu ch tu n g sk ö rp e rn  bei W echsel 
d e r  B e le u c h tu n g sa rt b is  z u r  H öhe e ines D ritte ls  
d e r  A n sch affu n g sk o sten  f ü r  e in en  n eu en  G e­
g en s tan d  g le ich er A u ss ta ttu n g ;

w ird  von  e in e r  Ä n d e ru n g  d e r  G e rä te  o d e r dem  
L egen  e in e r  L e itu n g  ab g eseh en , d ie  n o tw en d ig

gew esen  w ä re , u m  d ie  schon in  d e r  b ish e rig en  
W ohnung  b e n u tz te n  G eg en s tän d e  v e rw en d en  zu 
kö n n en , so k ö n n en  d ie  A u slag en  fü r  n eu e  G egen­
s tä n d e  g le icher A u ss ta ttu n g  b is zu r  H öhe e ines 
D ritte ls  d e r  A n sch affu n g sk o sten  e r s ta t te t  w e rd en ;

7. A u slag en  fü r  d as  A n b rin g e n  von A nsch lü ssen  an  
in  d e r  b ish e rig en  W o hnung  b e n u tz te n  e lek trisch en  
G e rä te n  sow ie fü r  d ie  h ie r fü r  n o tw en d ig en  S te k -  
k e r  u n d  V e rb in d u n g ssch n ü re , u m  d ie  G eg en stän d e  
in d e r  n e u e n  W ohnung  v e rw e n d e n  zu k ö n n en ;

8. A uslagen  fü r  d en  E in b au  e in es W a sse re n th ä r te rs  
fü r  G esch irrsp ü lm asch in en  b is  zum  H ö ch stb e trag  
von 100 DM ;

9. A uslagen  fü r  n eu e  G lü h b irn e n  bei W echsel d e r 
S tro m sp a n n u n g ;

10. A uslagen  fü r  den
a) E rsa tz  o d e r  d as Ä n d e rn  von R u n d fu n k - u n d  

F e rn s e h a n te n n e n  sow ie fü r  d as Ä n d e rn  von  
R u n d fu n k -  u n d  F e rn s e h g e rä te n  einsch ließ lich  
d e r  A u slag en  f ü r  d as  h ie rb e i e rfo rd e rlich e  
K le in m a te r ia l b is  zum  H ö ch stb e trag  von 
200 DM,

b) A b b au  u n d  d as A n b rin g en  von  A n ten n en ;
11. A u slag en  fü r  d as A nsch ließen  o d e r d ie  Ü b ern ah m e  

e in es F e rn sp rech an sch lu sse s  sow ie von  bis zu 
zw ei n o tw en d ig en  Z u sa tze in rich tu n g en , w enn  in 
d e r  b ish e rig en  W ohnung  e in  A nsch luß  v o rh an d en  
w ar. F ü r  d ie  n o tw en d ig en  Z u sa tze in rich tu n g en  
k ö n n en  jedoch  höchstens b is zu 60 DM e rs ta tte t 
w e rd en ;

12. A uslagen  fü r  d as U m sch re iben  von P e rs o n e n k ra f t­
fa h rz e u g e n  e insch ließ lich  d e r  A u slag en  fü r  das 
A nsch affen  u n d  A n b rin g en  d e r  am tlich en  K en n ­
zeichen  an  P e rs o n e n k ra f tfa h rz e u g e n ;

13. A u slag en  fü r  d en  E rw e rb  e ines zu sätz lichen  a u s ­
län d isch en  F ü h re rsc h e in s  fü r  P e r s o n e n k ra f tfa h r ­
zeuge bei im  G re n z v e rk e h r  tä t ig e n  B eam ten  und  
B eam ten  d e r  S a a lfo rs tä m te r  (A rt. 21 Abs. 2 
B ayR K G );

14. A u slag en  fü r  S ch u lb ü ch er u n d  U m schu lungsge­
b ü h re n , d ie  d u rch  d en  Schu lw echsel d e r  K inder 
v e ru rsa c h t s in d ;

15. A u slag en  fü r  d a s  A nschaffen  von  M ü lle im ern  in 
d e r  am  n e u e n  W o h n o rt v o rg esch rieb en en  Form , 
sow eit n ich t d e r  H a u se ig e n tü m e r z u r  A nschaffung  
verp flich te t is t;

16. A u slag en  fü r  A nzeigen  u n d  am tliche  G ebüh ren  
zum  Z w ecke d e r  W o h n u n g sb esch affu n g  sow ie E in ­
tr i t ts g e ld e r  fü r  d ie  A u fn ah m e  a ls M itg lied  e in e r 
W o h n u n g sg en o ssen sch aft zum  Zw ecke der B e­
schaffung  e in e r  G en o ssen sch aftsw o h n u n g ;

17. A u slag en  fü r  S c h ö n h e its re p a ra tu re n  in  der b is­
h e rig e n  W ohnung  im  R ah m en  d es § 4;

18. G e b ü h re n  fü r  d ie  B eschein igung  ü b e r  d ie  U nge­
z ie fe rf re ih e it des U m zugsgu ts, w en n  d e r  V erm ie­
te r  d e r  n eu en  W ohnung  e ine  solche B eschein igung  
v e r la n g t;

19. A uslagen  fü r  n eu e  N am enssch ilde r.

§ 3
A u slag en  fü r  F e n s te rv o rh ä n g e

(1) Z w ei D rit te l d e r  A u slag en  fü r  n eubeschaffte  
F e n s te rv o rh ä n g e  u n d  d ie  A u slag en  f ü r  d as  U m arb e i­
te n  von  F e n s te rv o rh ä n g e n  au s  d e r  b ish e rig en  W ohl- 
n u n g  einsch ließ lich  d e r  A u slag en  f ü r  d ie  h ie rb e i e r ­
fo rd e rlich en  E rsa tz -  u n d  E rg än zu n g s te ile  w erden  e r ­
s ta tte t,  sow eit sie  d en  G e sa m tb e tra g  d e r  fo lgenden 
H ö ch stb e träg e  n ich t ü b e rs te ig e n :
1. B ei B eam ten  d e r  T a rifk la sse

I a u n d  I b 240 DM je  W o h n - o d e r S ch la fraum ,
I c u n d  I I  220 DM  je  W o h n - o d e r S ch la fraum ,

2. fü r  K üchen  (W ohn- u n d  K ochküchen) u n d  N eben­
rä u m e  m it e in e r  F en ste rfläch e
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bis zu 2,5 m 2 je  80 DM,
von m eh r a ls  2,5 m 2 je  110 DM.
(2) Zu den  A u slag en  fü r  F e n s te rv o rh ä n g e  im  S in n e  

des A bsa tzes 1 g eh ö ren  auch  d ie  A u slag en  fü r  das 
B eschaffen  o d e r U m a rb e ite n  vo n  R ollos, V o rh an g ­
stangen  u n d  Z u g v o rrich tu n g en . F e n s te r  im  S inne  
d ieser V e ro rd n u n g  sin d  auch  v e rg la s te  A u ß e n tü re n .

(3) Is t d ie  F en ste rfläch e  d e r  nach  § 1 A bs. 3 u n d  4 
b e rü ck s ich tig u n g sfäh ig en  W o h n - u n d  S ch la fräu m e  
insgesam t g rö ß e r  a ls  3,6 m 2 m a l d ie  Z ah l d ie se r R ä u ­
me, so e rh ö h t sich d e r  nach  A b sa tz  1 e rs ta ttu n g s fä h ig e  
G esam tb e trag  f ü r  je  1,8 m ä w e ite re  F en ste rfläch e  um  
die H ä lfte  des H ö ch stb e träg s  f ü r  e in en  W ohnraum .

(4) A u slag en  fü r  das A b n eh m en  u n d  A n b rin g en  von 
V orhängen , R ollos, V o rh an g s tan g en  u n d  Z u g v o rrich ­
tu n g en  sow ie f ü r  d as  h ie rb e i e rfo rd e rlich e  K le in m a ­
te r ia l w e rd en  zusätz lich  e rs ta tte t .

§ 4
A u slag en  fü r  S c h ö n h e its re p a ra tu re n  in  d e r  

b ish e rig e n  W ohnung
(1) Is t d e r  B eam te  nach  dem  M ie tv e rtra g  v e rp flich ­

tet, S c h ö n h e its re p a ra tu re n  (T apezieren , A n stre ich en  
oder K a lk en  d e r  W ände  un d  D ecken, S tre ich en  d e r  
F ußböden , H e izk ö rp e r e insch ließ lich  d e r  H eiz roh re , 
d e r In n e n tü re n  sow ie d e r  F e n s te r  u n d  A u ß e n tü re n  
von in n en  u n d  A bziehen  von  P a rk e ttfu ß b ö d e n )  be im  
A uszug au s d e r  b ish e rig e n  W ohnung  a u s fü h re n  zu 
lassen, so w e rd e n  d ie  h ie rd u rc h  e n ts te h e n d e n  a n g e ­
m essenen  A u slag en  fo lg en d e rm aß en  e r s ta t te t :  D ie 
A uslagen  w e rd e n  a u f  e in en  Z e itra u m  von  zw e iu n d ­
siebzig M onaten , d ie  A u slag en  fü r  K üche, B ad  un d  
T o ile tte  a u f  e in en  Z e itra u m  von  sech su n d d re iß ig  M o­
n a ten  v e rte il t. D er Z e itra u m  b e g in n t m it d e r  le tz ten  
S c h ö n h e its re p a ra tu r  des W o h n u n g s in h ab e rs  o d e r dem  
Bezug d e r  W ohnung . A n g efan g en e  M onate  sin d  a u f ­
zu runden . D er T eil d e r  K osten , d e r  au f  d ie  Z eit nach  
dem  A uszug  e n tfä ll t ,  is t e rs ta ttu n g s fä h ig .

(2) D ie V erp flich tung  zu r  D u rc h fü h ru n g  d e r  S chön­
h e its re p a ra tu re n  be im  A uszug  au s  d e r  W o hnung  soll 
du rch  V orlage  des M ie tv e rtrag s , d e r  Z e itp u n k t d e r  
v o rau sg eg an g en en  In s ta n d se tz u n g  d e r  W ohnung  
durch  V orlage  d e r  R echnungen  n ach g ew iesen  w e r­
den. B esteh en  Z w eife l ü b e r  d ie  A n g em essen h e it d e r  
S c h ö n h e its re p a ra tu re n , soll h ie rü b e r  e in e  e n ts p re ­
chende am tlich e  B esche in igung  d e r  z u s tän d ig en  B a u ­
b eh ö rd e  (L an d b au am t, F in a n z b a u a m t, U n iv e rs itä ts ­
b auam t) e rb ra c h t w e rd en . F ü r  d ie  A ngem essen h e it 
der zu  b erü ck s ich tig en d en  R au m zah l g ilt § 1 A bs. 3 
und  4.

§ 5
G e ltu n g  fü r  R ich te r

D iese V e ro rd n u n g  g il t n ach  M aßgabe des A rt. 17 
Abs. 1 B ayU K G  auch  fü r  R ich ter.

§ 6
In k ra f t t r e te n

(1) D iese V e ro rd n u n g  t r i t t  m it W irk u n g  vom  
1. M ärz 1974 in  K ra ft . G le ichzeitig  t r i t t  d ie  B ayerische  
U m zu g sau s lag en v e ro rd n u n g  vom  22. A p ril 1966 (GVB1 
S. 175), z u le tz t g e ä n d e r t d u rch  V e ro rd n u n g  vom  
15. A p ril 1971 (GVB1 S. 167), a u ß e r  K ra ft .

(2) S o w eit U m züge in  d e r  Z e it vom  In k ra f t t r e te n  
b is z u r  V e rk ü n d u n g  d ie se r  V e ro rd n u n g  nach  A rt. 10 
B ayU K G  u n te r  B erü ck sich tig u n g  d e r  B estim m u n g en  
des A b sch n itts  4 d e r  B e k a n n tm a c h u n g  des B a y e ri­
schen S ta a tsm in is te r iu m s  d e r  F in an zen  vom  12. M ärz 
1974 (S tA n zN r. 11) en d g ü ltig  a b g e rech n e t w o rd en  sind, 
h a t  es d a m it se in  B ew enden .
M ünchen, d en  30. A p ril  1975

B ayerisches S taatsm in isterium  der Finanzen
D r. D r. h. c. L u d w ig  H u b e r ,  S ta a tsm in is te r

Verordnung
zur Änderung der Verordnung über die 
Zuständigkeit für die Festsetzung des 

B esoldungsdienstalters und der 
D ienstbezüge im G eschäftsbereich des 

Bayerischen Staatsm inisterium s der Finanzen
Vom 9. Mai 1975

A uf G ru n d  des A rt. 4 A bs. 1 S a tz  2 in V erb in d u n g  
m it A rt. 37 S a tz  2 des B ay erisch en  B eso ld u n g sg ese t­
zes e r lä ß t d a s  B ayerische  S ta a tsm in is te r iu m  d e r  F i­
n an zen  fo lgende V e ro rd n u n g :

§ 1
D ie V e ro rd n u n g  ü b e r  d ie  Z u s tä n d ig k e it fü r  die 

F e s tse tzu n g  des B eso ld u n g sd ien s ta lte rs  u n d  d e r  
D ienstbezüge  im  G esch äftsb e re ich  des B ayerischen  
S ta a tsm in is te r iu m s  d e r  F in a n z e n  vom  3. J u l i  1958 
(GVB1 S. 161) w ird  w ie  fo lg t g e ä n d e rt:
1. In  §§ 1 u n d  2 w e rd en  d ie  W orte  „ F in a n z m itte ls te l­

len  des L an d es  B a y e rn “ jew e ils  e rs e tz t d u rch  das 
W ort „B e z irk sf in a n z d ire k tio n e n “.

2. A n § 1 w ird  fo lg en d e r A bsa tz  3 an g efü g t:
„(3) A bw eichend  von  d en  A b sä tzen  1 u n d  2 w ird  

d e r  B ez irk s fin a n zd irek tio n  M ünchen  d ie  Z u s tä n ­
d ig k e it f ü r  d ie  F e s tse tzu n g  d es B eso ld u n g sd ien s t­
a lte rs  u n d  d e r  D ienstbezüge  im  ü b rig en  sow ie zu r 
A nw eisu n g  d e r  D ien stb ezü g e  fü r  d ie  B eam ten  d e r 
B eam ten fachhochschu le  ü b e r tra g e n .“

§ 2
D iese V e ro rd n u n g  t r i t t  am  1. Ju n i 1975 in K ra ft. 

M ünchen, den  9. M ai 1975
B ayerisches S taatsm in isterium  der Finanzen  
D r. Dr. h. c. L u d w ig  H u b e r ,  S ta a tsm in is te r

Verordnung
zur Änderung der Verordnung 
über die B enutzungsgebühren  

der G esundheitsverw altung  
Vom 21. Mai 1975

A uf G ru n d  des A rt. 25 A bs. 1 N r. 1 un d  des A rt. 9 
A bs. 3 des K o sten g ese tzes  e r lä ß t das B ayerische 
S ta a tsm in is te r iu m  des In n e rn  im  E in v e rn e h m en  m it 
d em  B ayerischen  S ta a tsm in is te r iu m  d e r  F in an zen  
fo lgende V ero rd n u n g :

§ 1
D ie V e ro rd n u n g  ü b e r  d ie  B en u tzu n g sg eb ü h ren  der 

G e su n d h e itsv e rw a ltu n g  vom  3. J u l i  1974 (GVB1 S. 406) 
w ird  w ie fo lg t g e ä n d e r t :
1. § 3 w ird  w ie  fo lg t g e ä n d e rt:

a) N u m m er 5 e rh ä l t  fo lg en d e  F assu n g :
„5. d ie  am tlich e  U n te rsu ch u n g  u n d  P rü fu n g  ge­

m äß  § 3 A bs. 2 d e r  W e in -Ü b e rw ach u n g s-V e r- 
o rd n u n g  vom  15. J u l i  1971 (B G Bl IS . 951), zu ­
le tz t g e ä n d e r t d u rch  V e ro rd n u n g  vom  30. 
M ärz 1973 (B G Bl I S. 245), so w e it sie
a) E rzeu g n isse  au s  L ä n d e rn  d e r  E u ropäischen  

W irtsch a ftsg em ein sch aft, o d e r
b) D rittla n d -E rz e u g n is se , d ie  d e r  gem ein sa ­

m en  M a rk to rg a n isa tio n  fü r  W ein u n te r l ie ­
gen  (A rt. 1 A bs. 2 d e r  V e ro rd n u n g  - EW G  - 
N r. 816/70 vom  28. A p ril 1970, A m tsb la tt 
d e r  E u ropä ischen  G em ein sch aften  N r. L  99 
S. 1, z u le tz t g e ä n d e r t d u rch  V ero rd n u n g  
-  EW G  -  N r. 3166/74 vom  10. D ezem ber 
1974, A m ts b la t t d e r  E u ro p ä isch en  G e­
m e in sch a ften  N r. L  338 S. 1)

b e tr if f t  u n d  zu  k e in e r  B e a n s ta n d u n g  fü h r t;  
bei e in e r  B e a n s ta n d u n g  w e rd en  d ie jen ig en
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K osten  erhoben ; die in  einem  ursächlichen 
Z usam m enhang  m it ih r  s teh en ;“

b) es w ird  fo lgende neue N um m er 8 angefüg t:
„8. die E n tn ah m e von B lu tp roben  zu r B estim ­

m ung von R ö te ln -A n tik ö rp e rn  bei in  Schulen, 
K indergärten , K in d ers ta tio n en  von K ran k en ­
h äu se rn  und  ähnlichen E in rich tungen  tä tigem  
w eiblichem  A ufsichts-, L eh r-, E rz iehungs-, 
Pflege- u n d  H auspersona l im  gebärfäh igen  
A lter. D as gleiche g ilt fü r  d ie U n tersuchung  
d ieser P roben  einschließlich der M itte ilung  
des U ntersuchungsergebn isses.“

2. § 6 Abs. 5 e rh ä lt fo lgende Fassung:
„(5) F ü r  V errich tungen , die au f V erlangen  des 

Schuldners au ß erh a lb  d e r fü r  die D ienstste llen  des 
F re is taa te s  B ay ern  festgese tz ten  A rbeitsze it oder 
bei E in - u n d  A u sfuh r von T ieren  vor 7.30 U hr und  
nach 20 U hr vorgenom m en w erden , is t d ie doppelte  
G ebühr zu e rh eb en .“

3. Die T arif-N rn . C 285 b is C 287 und  d eren  Ü ber­
schrift w erden  gestrichen.

4. Die T arif-N rn . R  12 bis 14 e rh a lten  folgende F as­
sung:
„ R 12 R inder

1. b is 10. T ier, je  T ier 3
11. bis 100. T ier, je  T ier 1
jedes w eite re  T ie r —,50

R 13 Schw eine, K älber, Schafe, Ziegen 
l .b i s  10. T ier, je  T ier 1

11. b is 100. T ier, je  T ie r — ,50
jedes w eite re  T ie r —,25

R 14 F erkel, L äm m er, Zickel
1. b is 10. T ier, je  T ie r —,50

11. b is 100. T ier, je  T ier —,25
jedes w eite re  T ier —,15“.

5. Die T arif-N r. R 16 w ird  T arif-N r. R 15,
T arif-N r. R 17 w ird  T arif-N r. R 16,
T arif-N r. R  18 w ird  T arif-N r. R  17,
T arif-N r. R  19 w ird  T arif-N r. R  18; 

in T arif-N r. R 18 w ird  „18“ durch „17“ und  in dem  
Satz nach T arif-N r. R 18 w ird  „17“ durch „16“ e r­
setzt.

6. Die T arif-N r. R 20 Buchst, b bis d e rh ä lt folgende 
Fassung:
„b R inder

l .b i s  10. T ier, je  T ier 3
11. b is 100. T ier, je  T ier 1
jedes w eite re  T ie r —,50
m indestens jedoch 5

c Schw eine, K älber, Schafe, Ziegen 
1. b is 10. T ier, je  T ier 1

11. b is 100. T ier, je  T ier — ,50
jedes w eite re  T ie r —,25
m indestens jedoch 5

d sonstige T iere
l .b i s  10. T ier, je  T ier 

11. b is 100. T ier, je  T ier 
jedes w eite re  T ier 
m indestens jedoch

7. Die T arif-N r. R 21 Buchst. 
Fassung:

„b R inder
l .b i s  10. T ier, je  T ier 3

11. b is 100. T ier, je  T ier 1
jedes w e ite re  T ie r —,50
m indestens jedoch 

c Schw eine, K älber, Schafe, Ziegen
5

1. b is 10. T ier, je  T ier 1
11. b is 100. T ier, je  T ier —,50
jedes w e ite re  T ier 
m indestens jedoch 5

—,25

d sonstige T iere
l .b i s  10. T ier, je  T ier —, 10 b is  4

11. b is 100. T ier, je  T ier —,05 b is  2
jedes w eite re  T ier —,03 b is 1
m indestens jedoch 5“.

8. Die T arif-N r. R  22 e rh ä lt fo lgende Fassung :
„R 22 U ntersuchung  bei d e r A usfuh r

in  an d e re  S taa ten  d e r  EG 
a) R inder, je  T ier —,50 b is 3

m indestens jedoch 
b) Schw eine, K älber, Schafe,

5

Ziegen, je  T ier —,25 b is 1
m indestens jedoch 

c) F erkel, Zickel, L äm m er
5

je  T ier —,15 b is — ,
m indestens jedoch 5“.

9. Nach T arif-N r. R 23 w ird  eingefüg t:
„A uftrieb sun tersuchungen  (einschließlich G esund ­

heitszeugnis, B efu n d ­
v e rm erk  oder ku rzem  
G utachten)

R24 U ntersuchung  von T ieren  vor dem  A u ftrieb  
au f M ärk te , A bsatz — und  ähnliche V e ran ­
sta ltu n g en
a) E in h u fe r

l .b i s  10. T ier, je  T ier 5
jedes w eite re  T ier 3

b) R inder
l .b i s  10. T ier, je  T ier 3

11. b is 100. T ier, je  T ier 1
jedes w eite re  T ie r -—,50

c) Schw eine, K älber, Schafe, Ziegen
l .b i s  10. T ier, je  T ier 1

11. b is 100. T ier, je  T ie r —,50
jed es w eite re  T ie r —,25

d) F erke l, L äm m er
1. b is 10. T ier, je  T ier —,50

11. b is 100. T ier, je  T ier —,25
jedes w eite re  T ie r —,15

F ü r  die H öhe d e r  G ebüh r is t d ie Z ahl d e r T ie­
re  je  V eran sta ltu n g  m aßgebend .“

§ 2
(1) § 1 N r. 1 B uchst, b  d ieser V ero rdnung  t r i t t  am 

1. Ju n i 1975 in  K ra ft. Im  üb rigen  t r i t t  diese V ero rd ­
nung  m it W irkung  vom  1. J a n u a r  1975 in  K raft.

(2) G ebüh ren , die in d e r en trich te ten  H öhe auf 
G rund  d ieser V ero rdnung  nich t m eh r geschuldet w e r­
den, w erden  au f A n trag  e rs ta tte t.
M ünchen, den  21. M ai 1975

Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern
Dr. M e r k ,  S taa tsm in is te r

—,10 bis 4 
—,05 b is 2 
—,03 b is 1 
5“.

b bis d e rh ä lt folgende

H erausgegeben  von d er B ayerischen S taa tskanzle i, 8 M ünchen 22, P rin z reg en ten s tra ß e  7.
D ruck: S üddeu tscher V erlag  Gm bH, 8 M ünchen 2, S end linger S traß e  80. F o rtla u fe n d e r  Bezug n u r  durch  die P o stan s ta lten . 
E rschein t v ie rte ljä h rlich  voraussichtlich  sechsm al. B ezugspreis h a lb jäh rlich  DM 13,—. E inzelnum m er b is 8 S e iten  DM 1,50,
d a rü b e r  DM 2,-----H P orto . E inzelnum m ern  n u r  durch  den S üddeutschen  V erlag, 8 M ünchen 2, Postfach 20 22 20, Postscheck-
K onto  636 11. Bei Bezug durch  d ie P o stan s ta lten  ist im  B ezugspreis ke in e  U m sa tzsteuer (M ehrw ertsteuer) e n th a lte n  (§ 2 Abs.

3 UStG 1967).
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